
Telegramm Fareose:
Lorrespondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324.
Schriſtſeitung

und Geschäftsstelle
Oelgrube 9.

i ierteljahrl. b. Abholung v. d. Kusgabeſtellen T Mr. monatl. 85 Pf., v.ezugspreis Weſt 120 mr Le genug erbeten ehe n es
nſeres Austräger in der Stadt u. auf d. Lande 120 bezw. 1,50 Mk monatl. 40 bezw. 50 Pf.
Gnzelnummer 5 Pf., nach auswärts mit Portozuſchlag. Das Blatt erſcheint wöchentt.

Sonn u. Feſttagen; in den i
Abend vorher Nachdruck unſerer Originalmeldungen nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet. Für Rücgabe unverlangter Einſendungen keine Verbindlichkeit.

s mal tag mit Ausnahme der Tage na
der Stadt am

Wöchenttiche Graeisbeſagen:
s seitig. Mustr. Sonntagsblatt mit

a tägiger Modebeilage.
e enltger Aseit. lanawſrtsch. u. Handelsven.

h 48 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt u Kreis MerſeAnzeigenpreis e t e van30 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag. Gebühr für rn
nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme beſondere
nach auswärte mit Portozuſchlag. ort b

e Anzeigenannahme in unſerer Geſchäftsſtelle für geſchäſtliche Anzeigen bis
ſpäteſtens 10 Uhr vormnittags, für Familien gen bis 12 Ubr mittags 4

erechnnng
Erfüllungsort Merſeburg.

fo rm.
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben Uber

die zu erwartende Finanzreform waltet immer noch
Geheimnis wenigſtens wird offiziell verſucht, die
Pläne, welche vorliegen, geheim zu halten. Trotzdem
dringen ſie durch, und es ſcheint ſchon jetzt als feſt
ſtehend angeſehen werden zu können, daß unter anderem
auch Zeitungsinſerate und Elektrizität beſteuert werden
ſollen. Dieſe Geheimhaltung reizt alle patriotiſch
Geſinnten, ihrerſeits noch etwas beizutragen, um dem
Schatzſekretär die Finanzreſorm zu erleichtern und dieGcſahn ſelbſt betroffen zu werden, abzuwenden durch

Vorſchläge, andere recht ſtark heranzuziehen. Wie
nicht anders zu erwarten war, hat auch der Ausſchuß
der Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformer
unter Führung des Grafen von Mirbach ſich in dieſem
Sinne patriokiſch mit der Finanzreform beſchäftigt
und ſich eifrig bemüht, neue Steuern bei anderen zu
finden. Er ſteht auf dem Standpunkte, daß nur durch
indirekte Reichsſteuern eine umfaſſende und zweck
mäßige Löſung gefunden werden kann. Alle großen
Gebiete des Konſums ſollen von indirekten Steuern
getroffen werden. Zucker und Spiritus als landwirt
ſchaftliche Nebenprodukte dürfen nicht weiter beſteuert
werden, aber tüchtig das Bier und der Wein. Brannt
wein iſt auch ſchön hoch genug beſteuert; eine Steuer

erhöhung würde nur den Konſum verringern und
ainit auch den Ertrag der Steuer Wünſchenswert
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brauchsabgabe mit einem Steuereffekt von rund 130
Millionen Mark auferlegt werden ſoll. Die Land

wirtſchaft kann ihren Patriotismus nur durch die Be
reitwilligkeit beweiſen, eine weitere Unterſtützung durch
die ſo herbeigeführte Ausbreitung des techniſchen
Spiritusverbrauches entgegen zu nehmen.

Es iſt wirklich ein erbaulicher Zuſtand. Die großen
Maſſen ſind durch die im Intereſſe der Agrarier ein
geführten Zölle und Steuern ſchwer bedrückt; die
Groß Landwirtſchaft zieht gewaltige Gewinne aus
den Abgaben, welche an ſie gezahlt werden. Aber
nun das Reich in Finanznot ſt, erklären die hohen
Herren, die Landwirtſchaft muß nicht allein alle Vor
teile auch die Branntwein Liebesgaben be
halten, ſie muß noch beſſer geſtellt werden. Die In
duſtrie, das Bier und der Wein an dem ja nur die
kleinen Winzer intereſſtert ſind Gas, Petroleum,
Elektrizität aber ſollen tüchtig zahlen.

Die patriotiſchen Agrarier höffen auf die freundliche
Unterſtützung des agrariſchen Reichskanzlers er wird,
ſoweit es möglich iſt, ihren Wünſchen entſprechen
Dem deutſchen Volke wird aber hoffentlich bald die
Geduld reißen, mit der es bisher die Ausnutzung durch
die Agrarier getragen hat.

e

Die Wiederkehr der Zentrumsherrſchaſt
befürchtet der jungliberale Führer Dr. Poensgen.
Der Ausfall der Landtagswahlen habe die
Konſervativen in ihrer alten Neigung, mit dem Zen
trum zuſammenzugehen, beſtärkt. Selbſt die Frei
konſervativen fingen bereits an, die Segel nach dem
Winde zu hängen denn im Wahlkreiſe Waldenburg
ſeien die Zentrumsanhänger für Frhr. v. Zedlitz ein
getreten „auf Grund ſeiner befriedigenden Erklärungen
Im Kultusminiſterium herrſche noch immer der alte
Geiſt. Rheinbaben weigere ſich, in der Finanzpolitik
auf die Wünſche der Liberalen Rückſicht zu nehmen,
und im Lande befänden ſich die Regierungsvertreter
im offenem Bündnis mit dem Zentrum. Das einzige,
was das klerikal- konſervative Bündnis vor

läufig noch hindere, ſei die Reichsfinanzreform,

ttech

mit neuesten Marktnorſernngen.

Juli 1908er

der

da das Zentrum ſtets das Reich in der finanziellen
Klemme zu erhalten ſuche. Die Regierung, die des
halb die Finanzreform mit dem Block machen müſſſe,
würde nach dem Zuſtandekommen der Reform kein
Intereſſe an der Erhaltung des Blocks mehr haben.
Die dann eintretende Wiederkehr der Zentrumsherr
ſchaft zu verhindern, würde die Aufgabe der beſonnenen
Elemente unker den Liberalen ſein. Ebenſo unver
nünftig wie ein unbedingtes Ablehnen der Steuer
reform im Reiche ſein würde, ſo gefährlich würde
andererſeits eine bedingungsloſe Annahme der Re
gierungsvorlage in der Hurraſtimmung ſein. Die
Liberalen müßten die Situation ausnützen,
um von der Regierung eine Garantie zu bekommen,
daß die Wiederkehr der Zentrumsherrſchaft nicht be
abſichtigt ſei. Eine wirklich dauerhafte Garantie ſei
aber nur in einer gründlichen Wahlreſorm zu
finden. Alſo auch bei den Nationalliberalen beginnt
man die Notwendigkeit der zuſammenhängenden Be
handlung von Finanzreform und Wahlreform, da i.
von Reichsfragen und preußiſchen Fragen, einzuſehen.

See hDie Vaſtards von Rehoboth
haben ſich, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“, unter der farbigen
Bevölkerung Südweſtafrikas von ſeher durch Zuverläſſigkeit
der deutſchen Verwaltung gegenüber bewährt und in den
verſchiedenen Aufſtänden der Eingeborenen als brauchbare
Hilfstruppen auf Seiten der Deutſchen gekämpft. Noch in
jüngſter Zeit iſt, wenn im Süden Viehdiebſtähle überhand
nahnmen, eine Baſtardabteilung von 25 Mann, beritten,
freiwiltig zitſamncngetreten und hat die Jalobusbande in
den Bergen am Klanja zunt Teil vernichtet und zerſprengt.
Die natürliche Folge dieſes Verhaltens iſt für die Baſtards
die Erhaltung ihrer Stammesſelbſtändigkeit in den Grenzen,
welche die ungehinderte Durchführung einer geordneten
Verwaltung unter Leitung eines deutſchen Diſtriktchefs zu
ließ und die Erhaltung ihres Grundbeſitzes. In der Haupt
ſache beſteht jetzt, nachdem die eigene Kapitänſchaſt auch für
die Baſtards aufgehoben iſt, die Selbſtändigkeit nur darin,
daß in Rehoboth ein Gemeinderat ein Baſtardrat be
ſteht, der unter Vorſitz des Diſtriktschefs für beſtimmte, den
Stamm und ſeine Angelegenheiten betreffende Fälle zu
ſtändig iſt. Die deutſche Regierung hat es ſich angelegen
ſein laſſen, den Stamm in ſeiner Eigenart möglichſt zu er
halten und gegen die zerſetzenden Einflüſſe zu ſchützen, denen
die übrigen Eingeborenenſtämme zum Opfer gefallen ſind.
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt auch die Veräußerung
des den Baſtards gehörigen Grundbeſites erſchwert und
von der Genehmigung der Regierung abhängig gemacht
worden. Dieſer den Baſtards gewährte Schutz in ihrer
wirtſchaftlichen Exiſtenz ſcheint einem Teil der weißen Be
völkerung des Schutzgebietes abſolut nicht zu behagen
Nachdem ſchon bei der Beratung einer Verordnung, welche
das Kreditgeben an Eingeborene verbietet, im letzten
Gouvernementsrat von ſeiten der Kaufmannſchaft dahin ge
krebt wurde, die Rehobother Baſtards von dieſem Verbote

auszunehmen, laufen jetzt die, Windhuker Na chrichten“
vom 10. Juni 1908 Sturm gegen die von der deutſchen
Regierung geübte Erſchwerung bei Veräußerung von
Baſtardland. Die Ausführungen zeigen, wie erſchreckend
gering an manchen Stellen das Verſtändnis dafür iſt, daß
die deutſche Regierung auch gegenüber den unter ihren
Schutz genommenen Eingeborenen gewiſſe Pflichten zu
erfüllen hat, und wie ſkrupellos ſich nackter Materialismus
zuweilen breit macht, wenn das eigene Intereſſe im Spiel
iſt. Die „Windhuker Nachrichten vermögen nicht zu
leugnen, daß in den bisher vorgekoinmenen Fällen von
Gründſtücksveräußerungen die betreffenden Baſtards völlig
verarmt ſeien, da ſie ihr Kaufgeld in kürzeſter Friſt ver
ausgabten und dann weder Land noch Barmittel beſaßen
Aber anſtatt den nächſtliegenden Schluß hieraus zu ziehen,
daß die Baſtards vor ſolcher ſie vernichtenden Veräußerung
bewahrt werden müſſen, geht die menſchenfreundliche
Abſicht der „Windhutker Nachrichten“ dahin, daß dieſer
Prozeß von der Regierung gefördert werden müſſe. „Die
Diſtriktsbehörde ſollte ihren Einfluß möglichſt in dem Sinne
geltend machen, daß ſie die Baſtards zum Verkaufe
ihrer Plätze an Weiße ermuntert. Geben die Verkäufer in
kurzer Zeit ihr Geld aus, oder verarmen ſte, ſo bringen ſie
ſich ſelber in die Stellung, in welche ſie ihrer Natur nach
gehören ſie mögen bei den Weißen in Arbeit gehen und
durch Vermehrung der eingeborenen Arbeiterbevölkerung
ſich nützlicher machen, als ſie es jetzt mit ihrer Talmiſelbſt
ſtändigkeit vermögen.“

Das führende konſervative Blatt beinerkt hierzu: „Eine
brutalere Art der Arbeitervermehrung iſt
wohl im Südweſt von der Regierung no ch nicht
verlangt worden, und dies gegenüber einem Stamme,
mit dem ſeinerzeit im Namen des alten Kaiſers ein Schutz
vertrag geſchloſſen iſt, und der ſich bisher nichts hat zu
ſchulden kommen laſſen. Man wird gut tun, ſich ſolcher
e v e en Watergsnne zu erinnern,
wenn ähnliche Fragen aus der Preſſe des S ützgebietesihren Weg in die heimiſche Pece ſann vusa

Aus Perſien.
Gegenüber dem Bemühen des Schahs, ſeine Militär

macht zu ſtärken, ſind auch die Revolutionäre auf den
Beinen. So haben ſie ſich auch in den Beſitz einer
größeren Menge von Waffen zu ſetzen gewußt. Darüber
erhält der „Tag“ aus Täbris ſolgendes Telegramm:
Am Montag ſind aus dem dortigen Arſenal ſämtliche
Waffen und Patronen geſtohlen worden. Der Einzug
Rakhims Khans mit ſeiner Reiterſchar wird erwartet.

Ein weiteres Telegramm aus Täbris vom Diens
tag meldet Seit 4 Uhr nachmittags werden das Ge
bäude des Endſchumens und das Stadtviertel Um
rachis beſchoſſen. Die Verluſte werden auf
beiden Seiten verheimlicht.

Der Bruder des Schahs von Perſten, Schu a
es Saltaneh, und deſſen Sohn, Fathollah
Mirza, haben, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtan
tinopel meldet, den Sultan um ein A ſyl in der
Türkei gebekten. Der Sultan willfahrte der Bitte
der perſiſchen Prinzen und wird dem Vater wie dem
Sohne Fier einen ſtandesgemäßen Wohnſitz anweiſen.
Fatholka Mirza iſt am Dienstag mit großem Ge
folge in Konſtantinopel eingetroffen.

Was am meiſten an den Antworten auffällt, die
Sir Edward Grey im Laufe der vergangenen
Woche im engliſchen Parlament guf die betreffs
der Herſiſchen Vorgänge an ihn gerichteten Jnter
pellativnen gab, iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meint
der Umſtand, daß der britiſche Miniſter des Aus
wärtigen ſich als ruſſiſcher erwies, als die Ruſſen ſelbſt.
Er gab durchaus nicht zu, daß die ruſſiſche Regierung
irgendwie für die politiſchen Handlungen verantwort
lich ſei, die ihre noch im aktiven ruſſiſchen Dienſt
befindlichen Offiziere in Perſien ausführen. Auch
lehnte er jedwede Verantwortung für England ab, das
nach ſeiner Anſicht, obwohl es mit Rußland einen
Vertrag über Perſien abgeſchloſſen habe, nicht Anlaß
nehmen könne, der ruſſiſchen Regierung Rat darüber
zu erteilen, wie ſie ſich Perſien und den im Dienſte des
Schahs ſtehenden ruſſiſchen Offizieren gegenüber ver
halten ſolle. Damit zeigte ſich Sir Edward Grey
ruſſiſcher als die Ruſſen ſelbſt. Denn die Regierung
des Zaren hat ſich veranlaßt geſehen, ihren, dem
Schah geliehenen Offizieren Weiſung Zu erteilen
über das, was ſie tun und nicht tun dürfen. Frei
lich, wenn die ruſſiſche Regierung ſich den An
ſchein gibt, als ſei ſie erſt nachträglich zu der Ent
deckung gelangt, daß ihre Untertanen nicht mit
Feuer und Schwert gegen das perſiſche Parlament
wüten dürfen, ſo hat ſie damit für die Verletzung des
Völkerrechts und der Vertragspflichten die michtigſte
Genugtuung geleiſtet. Auch ſind die Weiſungen, die
ſte ihren Offizieren erteilte, ſehr unbeſtimmter und
dehnbarer Art und laufen kaum auf etwas anderes
hinaus, als auf die Vorſchrift, daß ſie ſich der Aber-
nahme formeller Autorität und verantwortlicher
Stellungen enthalten ſollen, während ihnen gleichzeitig
für praktiſche Tätigkeit das weiteſte Feld offen gelaſſen
wird. Daß die engliſche Regierung dieſem ruſſiſchen
Verfahren gegenüber einfach die Augen zudrückt, ſt
eine ſehr bedenkliche Erſcheinung. Bei Abſchluß des
engliſchruſſiſchen Ausgleichs wurde von der Londoner
Regierung ausdrücklich betont, daß das mittelaſiatiſche
Abkommen in keiner Weiſe die Intereſſen anderer
Völker beeinträchtigen ſolle, und noch vor wenigen
Wochen erklärte ſie, daß Rußland und England den
innerpolitiſchen perſiſchen Kämpfen gegenüber völlige
Neutralität zu beobachten entſchloſſen ſeien. Wenn
aber die engliſche Regierung, wie aus den letzten Er
klärungen Sir Edward Greys zu folgern iſt, den Ruſſen
garte blanche erteilt, in Teheran nach Belieben zu
ſchalten, ſo treibt ſie mit den Neutralitätsverſicherungen
nur Sophiſterei.

S

Es iſt vor allem die ausländiſche Preſſe, die
immer neue Gerüchte über Begegnungen von
Staatsoberhäuptern und Miniſtern in die Welt



ſetzt. Ein ſehr beliebtes Objekt der Kombinationen ſind
dabei angebliche Reiſepläne Und Taten Kaiſer Wilhelms.
Jn Deutſchland muß man davon Notiz nehmen, weil ſolche
Vermutungen manchmal beſſer als Tatſachen die Stimmung
in den verſchiedenen Staatskanzleien beleuchten. Trotzdem
aber bleibt es ein läſtiges Geſchäft, die häufig ſo durch
ſichtigen Erfindungen zurückzuweiſen. Hervorgehoben ſeti,
daß der bevorſtehende Beſuch König Eduards bei Kaiſer
Joſef in Jſchl eine ſehr harmloſe Deutung erhält. Es
wird der „Weſerzeitung“ gemeldet Wie nunmehr feſtſteht,
werden außer den bereits angekündigten Begegnungen
des Barons v. Ahrenthal mit Jswolski und Tittoni
Zuſammenkünfte Königs Eduard mit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſident Clemencegu und
dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Jswolski
erfolgen. Eine Begegnung zwiſchen Jswolski und
dem Fürſten Bülow die von Petersburg an
gekündigt wurde, findet nicht ſtatt. Die Begegnung des
Königs Eduard mit dem Kaiſer Franz Joſeph in Jſchl iſt
im Gegenſatz zu den Beſüchen der früheren Jahre eine
offiztkelle Staatsviſite. König Eduard hatte den
Wüunſch, dem ihm perſönlich befreundeten Monarchen ſeine
Glückwünſche zum Jubiläum in feierlicher Form auszu
ſprechen. Aus dieſem Grunde werden dem Akte von eng
liſcher Seite Sir Charles Hardinge und von öſterreichiſcher
Seite Baron v. Ahrenthal beiwohnen. Jn offizieller Er
widerung wird Erzherzog Franz Ferdinand König Eduard
in Wiesbaden aufſuchen. Die Andeutungen der „Nowoje
Wremja“, daß der deutſche Kaiſer an den Zaren in
der letzten Zeit einen hochpolitiſchen Brief geſchrieben
habe, ſind natürlich heller Unſinn. Jn hieſigen offi-
ziellen Kreiſen wird nochmals darauf hingewieſen, daß
eine Begegnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Zaren in
dieſem Jahre abſolut ausgeſchloſſen iſt.

Geſterreich Angarn. Die ſeit längerer Zeit zwiſchen
der öſterreichiſchen Regierung und dem Präſidenten Ritter
v. Tauſſig geführten Verhandlungen über die Er
werbung der Linien der Staatseiſenbahn-
geſellſchaft, der Nordweſtbahn und der Süd
Nord deutſchen Verbindungsbahn haben zu einer
vollſtändigen Einigung geführt. Das Ergebnis der
Verhandlungen wurde in einer Reihe von Punktationen
niedergelegt, welche in einer am Mittwoch abend abge
haltenen Konferenz von den Beteiligten unterfertigt
wurden. Der Eiſenbahnausſchuß des öſterrei
chiſchen Abgeordnetenhauſes nahm am Mittwoch
die Regierungsvorlage, betr. die Verſtaatlichung der
Böhmiſchen Nordbahn, mit einem Zuſatzartikel
Pergelt an, wonach die Staatseiſenbahnverwaltung bis
zur anderweitigen geſetzlichen Regelung dieſes Punktes bei
der Beſetzung von Dienſtpoſten in den von der Böhmiſchen
Nordbahn berührten Orten auf Angehörige beider
Nativnalitäten Bedacht zu nehmen hat. Jm öſterrei-
chiſchen Abgeordnetenhauſe brachte Abg. Licht
einen Antrag ein, der die Regierung auffordert, mit den
Vereinigten Staaten ſchleunigſt in Verhandlungen
über den Abſchluß eines handelspolitiſchen Rezi
prozitätsübereinkommens analog dem deutſch
amerikaniſchen Handelsabkommen vom Jahre 1907 ein
zutreten oder wenigſtens dahinzuwirken, daß der Präſident
der Vereinigten Staaten den öſterreichiſchungariſchen
Waren Zugeſtändniſſe analog dem Abkommen mit Deutſch
land ſo lange einräumt, als Hſterreich Ungarn den
amerikaniſchen Waren die beſtehende volle Meiſtbegün
ſtigung gewährt. Jm öſterretchiſch- ſchleſtſchen Land
gemeindebezirk Freiwaldau wurde am Dienstag der
Genoſſe Müller zum Reichstagsabgeordneten gewählt.

Der deutſche Generalkonſul in Budapeſt, Prinz
Schönburg-Waldenburg, erſchien am Dienstag im
Juſtizminiſterium, um für die tatkräftige Unterſtützung
Der deutſchen Behörden in der Angelegenheit der Schwindel
bauten ſeinen Dank abzuſtatten.
S EKrankreich. Das Programm der Reiſe des
Präſidenten Fallisres ſſt wie folgt feſtgeſetzt: Am
18. Juli reiſt der Präſident vom Nordbahnhofe in Paris
ab und trifft in Dünkirchen ein. Am 20. Juli erfolgt
die Ankunft in Kopenhagen Am 21. Juli gibt Fallières
den königlichen Herrſchaften ein Frühſtück in der Geſandt
ſchaft. Abends folgt er einer Einladung des Miniſters
des Außern zum Diner. Am 22. Juli findet ein Frühſtück
in Frederiksborg ſtatt. Abends reiſt der Präſident ab.
Am 24. Juli trifft Fallières in Stockholm ein. Es
findet ein Galadiner bei Hofe ſtatt. Am 25. Juli gibt der
Präſident den königlichen Herrſchaften ein Diner in der
Geſandtſchaft. Am 26. Juli iſt Frühſtück bei Hofe.
Abends reiſt der Präſident ab. Am 27. Juli trifft der
Präſident auf der Reede in Reval ein. Der Kaiſer und
der Präſident wechſeln Beſuche. Es findet ein Diner an
Bord der kaiſerlichen Jacht ſtatt. Am 28. Juli nimmt der
Kaiſer das Frühſtück an Bord des Panzers „Vérité“.
Abends reiſt der Präſident ab. Am 31. Juli erfolgt die
Ankunft in Chriſtiania. Es findet großes Galadiner
bei Hofe ſtatt. Am 1. Auguſt gibt der Präſident den
königlichen Herrſchaften ein Frühſtück in der Geſandtſchaft.
Am 2. Auguſt nachmittags erfolgt die Abreiſe des Präſi
denten nach Frankreich.

England. Der Prinz von Wales iſt Mittwoch
früh nach Portsmouth abgereiſt, von wo aus er ſich an
Bord des neuen Kreuzers „Jndomitable“ nach Kanada
einſchiffen wird. Jn Quebec wird der engliſche Thron
folger zu den Feierlichkeiten des dreihundertjährigen Be
ſtehens der Stadt erwartet.

Rußland. Jn Sosnowice iſt am Montag, wie die
„Köln. Ztg.“ hört, eine Verſchwörung gegen das
Leben des Zaren entdeckt worden. Die Verſchwörung
iſt planmäßig angelegt und weit verzweigt. Der Hauptſittz
derſelben iſt Sosnowice. Montag abend ſind mehr als
100 Perſonen, Männer wie Frauen, verhaftet worden;
weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Der Bahnhof iſt mit
Gendarmen und Koſaken beſetzt. Der Grenzverkehr iſt ſehr
erſchwert. Die „Petersburger Telegraphen Agentur“
dementiert allerdings. Sie gibtzwar die Maſſenverhaftungen
zu, doch behauptet ſie, es läge ein anderer Grund vor. Doch
wird dieſer andere Grund nicht genannt. Dieſem nur
allzu durchſichtigen „Dementi“ iſt natürlich kein Glauben
beizumeſſen, zumal da es von der „Petersburger Tele
graphenAgentur“ kommt, die auch immer die Schwindel
nachrichten über Perſien ausſtreut. Auf den zwiſchen
Abaſtuman und Borſhom (in der Nähe von Tiflis)
verkehrenden Omnibus wurde ein Raubanfall verübt.
Zwei Paſſagiere wurden getötet und einer verwundet. Die
Räuber entkamen.

Portugal. In der portugieſiſchen Deputierten
kammer trat Finanzminiſter Eſpregueira den Be
hauptungen Coſtas über das Haus Braganza entgegen.
Der Miniſter erklärte, die an das königliche Haus geleiſteten

Vorſtand des Deutſchen Frauen Vere

Zahlungen zur Miete für vom Staat benutzte Palais ſeien
geſetzlich. Die Verleumdungen gegen Staatsmänner ſeien
antipatriotiſch, denn im Auslande träten die Namen der
Männer in den Hintergrund, und es bleibe nur ihr Vater
land deutlich in Erinnerung. Queiros Ribeiro führte aus,
diejenigen, die die Vorſchüſſe geleiſtet hätten, dürften nicht
wieder ans Ruder kommen, ein Finanzminiſter könne nicht
ſein eigener Richter ſein. Die Kammer nahm darauf mit
großer Mehrheit die Artikel 2, 3 und 4 der Zivilliſte an.

Türkei. Aus Saloniki geht der „Köln. Ztg. die
Drahtnachricht zu, daß Diviſionsgeneral Hadi
Paſcha mit einem Oberſtleutnant und einem Major aus
Uesküb zu den aufſtändiſchen Jungtürken in Resna
übergegangen iſt. Ein in Sofia lebender, gut unter
richteter Jungtürke macht folgende Enthüllungen: „Der
Beſchluß, betreffend die Erklärung der Revolution, wurde
in Saloniki gefaßt, wo dreiviertel der Offiziere Jungtürken
ſind. Vorgeſchlagen wurden als Ausbruchsort des Putſches
Uesküb und Kawala. Doch wurde dieſer Vorſchlag zurück
gezogen in Anbetracht einer möglichen Einmiſchung und
Okkupation ſeitens der Grenznachbarn oder einer maritimen
Macht. Wir Jungtürken fordern nur verfaſſungsmäßige
Reformen, ſind gegen jedwede fremde Okkupation und die
mazedoniſche Autonomie. Deshalb wurde beſchloſſen, den
Aufſtand in Monaſtir zu proklamieren. Er nimmt täglich
größere Dimenſionen an. Die Truppen in Monagſtir ſind
ohne Leiter und desorganiſiert. Die meiſten Offiziere ſind
Jungtürken, weshalb von der Verfolgung NiaſiBeis durch
Truppen des Suktans gegenwärtig keine Rede ſein kann.

Abeſſtnien. Eine Denkſchrift über das Ver
kehrsweſen in Abeſſinien hat Herr Arnold Holtz
verſchiedenen Blättern zugehen laſſen. Herr Holtz iſt von
ſeiner letzten abeſſiniſchen Expedition mit dem Erfolge
zurückgekehrt, daß ihm Kaiſer Menelik die Kon
zeſſion des Automobilverkehrs für Perſonen
und Frachten für ganz Abeſſinien verliehen
hat. Die Denkſchrift verfolgt den Zweck, die Allgemeinheit
auf den Export und Jmportmarkt Abeſſiniens aufmerkſam
zu machen. Zunächſt werden darin die Verkehrsgelegen-
heiten in Abeſſinien erörtert. Hervorgehoben wird, daß
man ſich von der Hauptſtadt Abeſſiniens ſchon telephoniſch
nach allen Richtungen des Reiches hin unterhalten kann,
aber der Warenverkehr geht umſo langwieriger und koſt
ſpieliger von ſtatten, da die Transportkoſten mittels
Kamele oder Maultiere beträchtlich hoch ſind. Jn dem
amtlichen Bericht der außerordentlichen deutſchen Geſandt
ſchaft vom Jahre 1905 wird dann auch hervorgehoben, daß
die Erſchließung des Landes nur durch die Schaffung von
Kommunikationen möglich ſei. Jn der Denkſchrift wird
dann nachzuweiſen geſucht, daß ein Automobilverkehr in
Abeſſinien durchaus möglich und durchaus rentabel ſei,
zunächſt auf der Strecke Dirndaua- Adis Abeba. Dieſe
Strecke hat Herr Holtz wiederholt im Automobil befahren
und dabei einen durchaus günſtigen Eindruck von der
Möglichkeit eines Automobilverkehrs erhalten.

Mittelamerika. Einem Telegramm aus Puerto
Cortes (Honduras) zufolge iſt General Guiterrez in
Choluteca eingetroffen. Ein Gefecht zwiſchen den Truppen
von Honduras und den Revolutionären hat begonnen.

Deutschland.
Berlin, 16 Juli. Die Kaiſesin hat an dev ſor Krone

pflege in den Kolonien das folgende Handſchreiben
z. H. der Frau von Stephan gerichtet „Der Heim
gang der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
hat den Deutſchen FrauenVerein für Krankenpflege
in den Kolonien ſchwer und ſchmerzlich betroffen.
Wie die verewigte Fürſtin auf manchen Gebieten der
Wohlfahrtspflege tätig und anregend war, ſo iſt die
Heimgegangene beſonders dieſem Zweig der Vereins
Organiſation vom Roten Kreuz eine treue, erfahrene
Beraterin und hingebende Beſchützerin geweſen. Der
Verein verdankt ihr viel, und die ihm durch ſeine
Schweſternpflege erzielten Erfolge werden ſtets mit
dem Namen der Herzogin in dankbarem Andenken
verbunden bleiben, die mit ſo regem Anteil die Arbeit
des Vorſtandes unterſtützte und aus eigener An
ſchauung kolonialer Verhältniſſe ergänzte. Mit dem
Vorſtand betrauere ich aufrichtig den ſo betrübenden,
ihm auferlegten Verluſt. Schloß Wilhelmshöhe, den
13. Juli 1908. Auguſte Vicktoria.“

(Das Amt des Kanzlers des Könilg
reichs Preußen), das nunmehr dem Oberlandes-
gerichtspräſidenten in Königsberg, Wirkl. Geh. Ober
juſtizrat v. Plehwe, verliehen worden iſt, gehört, nach
der „Voſſ. Ztg. zu den vier großen Hof
ämtern im Königreich Preußen. Außer dem Kanzler
gibt es noch einen Landhofmeiſter (Richard Gr.
zu EulenburgPraſſen), einen Obermarſchall
(Richard Gr. zu Dönhoff -Friedrichſtein) und einen
Oberburggraf (Friedrich Burggraf und Graf zu
DohnaLauck). Die Kanzlerwürde iſt gewöhnlich mit
der Stellung des Präſidenten des Oberlandesgerichts
(früher Oſtpreußiſchen Tribunals) in Königsberg ver
bunden. Da ſie aber auf Lebenszeiten verliehen wird,
kann es vorkommen, daß ſie nach dem Ausſcheiden des
Inhabers dieſes Hofamts aus dem Staatsdienſte dem
penſionierten Beamten verbleibt und erſt nach deſſen
Tode dem Nachfolger im Amte des Oberlandesgerichts
präſidenten verliehen wird. So war dies auch jetzt
der Fall. Bisher war Kanzler der frühere Ober
landesgerichtspräſident Dr. v. Holleben, der, nachdem
er im Juli 1885 Oberlandesgerichtspräſident in
Königsberg geworden war, im November 1886 die
Kanzlerwürde erhielt und ſie auch nach ſeiner im Mai
1899 erfolgten Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte
weiter fortführte. Nachdem er in dieſem Frühjahr
geſtorben iſt, iſt ſein Nachfolger, der Oberlandes-
gerichtspräſident Dr. v. Plehwe, Kanzler geworden,
der bereits im 74. Lebensjahre ſteht und dem Juſtiz
dienſt nahezu 52 Jahre angehört.

der feſtgeſehten i e inalrHoffmann unterhielt ſich angelegentlich mit dem General

Der neue Vorſitzende des Flotten-
verein s), Großadmiral von Köſter, ſchreibt dem
Stoeckerſchen „Reich“ über den Flottenverein: „Wir
beabſichtigen unter Wahrung unſerer vollſten Unab
hängigkeit werbend und aufklärend zu wirken für die
Schaffung einer ſtarken deutſchen Flokte.“ Die mit
ſo viel Pathos angekündigte Austrittsbewegung ſcheint
glänzend Fiasko gemacht zu haben. Der Landesaus
ſchuß des Deutſchen Flottenvereins für das Groß
herzogtum Heſſen verſandte ein Rundſchreiben
an ſeine Mitglieder, in welchem der engere Ausſchuß
erklärt, daß er auf dem Boden der Danziger Reſolution
ſtehe und dabei entſchloſſen ſei, den alten
Kurs beizubehalten. Es wird der Zuverſicht
Ausdruck gegeben, daß kein weiterer Austritt der Ge
ſinnungsgenoſſen erfolge, und die Bitte an alle Gruppen
und Mitglieder gerichtet, mit neuem Mut für die großen
Ziele einzutreten, die ſich der Deutſche Flottenverein
geſteckt habe. Die am 12. in Neuſtadt a. H. ſtatt
gehabte pfälziſſche Kreisdelegierten Ver
ſammlung des Deutſchen Flottenvereins war nach
ſtürmiſchen Verhandlungen von dem Ergebnis begleitet,
daß die gleichen Ortsgruppen, welche beabſichtigt hatten,
aus dem pfälziſchen Kreisverband auszuſcheiden und
in einem eigenen Verband ſolange abſeits zu ſtehen,
bis erwieſen ſei, daß der Flottenverein auch unter dem
neuen Präſidium im alten Fahrwaſſer bleiben werde,
vorläufig wenigſtens“, ſo berichtet die „Tägl.
Rundſchau“, von dieſem Schritte Abſtand nahmen.

(52Wahlproteſte) ſind, nach der „National
liberalen Korreſpondenz“, im preußiſchen Land
tag eingegangen.

Fürſt Eulenburg vor den Geſchworenen
Berlin, 15. Juli. Auf Grund von Erkundigungen

in der Charité wurde beſtätigt, daß der Zuſtand des Fürſten
nach wie vor ernſt iſt. Geſtern nachmittag hatte Geheimrat
Kraus nochmals eine genaue Unterſuchung des Erkrankten
vorgenommen und war zu dem Ergebnis gekommen, daß
eine Verhandlungsfähigkeit heute faſt aus
geſchloſſen erſcheint. Dr. Steyrer hat die Beine des
Fürſten photographiert und wird die Photographien heute
dem Gerichte vorlegen. Ein Transport des Angeklagten
nach einem größeren Krankenzimmer war bis heute vor
mittag infolge der damit verbundenen Lebensgefahr nicht
möglich.

Gegen 10 Uhr vormittags wurde es auf der ſonſt ſo
ſtillen Charitéeſtraße lebendig. Drei Gerichtsdiener brachten
die recht voluminöſen Aktenſtücke. Jm Konferenzzimmer
der Charité mußte ein geſtern in der Eile hereingeſchaffter
Tiſch auf Anordnung des Charitsinſpektors ausgewechſelt
werden, weil er in ſeinen Fächern wichtige militäriſche
Aktenſtücke enthalte. Oberſtaatsanwalt Jſenbiel kam in
eifriger Unterhaltung init dem Vorſitzenden zu Fuß
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ermin d telle. Medizinalr
arzt Scheibe, dem ärztlichen Direktor des Charitékranken
hauſes.

Näch Eintreffen der beiden Geſchworenen, die ſich ver
ſpätet hatten, wurde um 11 Uhr die Verhandlung vom
Vorſitzenden eröffnet. Zunächſt wurde Geheimrat Kraus
zur Erſtattung ſeines Gutachtens gehört. Daraus iſt
folgendes hervorzuheben: „Der Fürſt iſt 61 Jahre alt; das
muß man bei dem ganzen Zuſtande des Patienten in Er
wägung ziehen. Schon in der voraufgegangenen Woche
war ſein Befinden ſehr ſchlecht. Seine Krankheit beſteht
in einer Verkalkung der Arterien, durch die das Herz in
Mitleidenſchaft gezogen wird. Er hat bei uns in der
Charité ſchwere Anfälle von Herzkrämpfen gehabt. Außer
dem aber iſt er Gichtiker. Die anfängliche Ruhe bei uns
iſt ihm ſehr gut bekommen, als dann aber der Transport
nach Moabit begann, fing das rechte Knie an, heftig zu
ſchmerzen, und das Bein ſchwoll an. Jetzt iſt noch Grippe
hinzugekommen. Daraus ergeben ſich die Schwierigkeiten
eines Transports und die Vernehmungsunfähigkeit. Be

züglich des Transportes hatte ich ſchon in vergangener
Woche Bedenken. Jetzt nimmt die Schwellung zu.“
Geheimrat Kraus legte Photographien vor, aus
denen erſichtlich iſt, daß der rechte Fuß des
Fürſten ſtark angeſchwollen iſt. Er fügte hinzu
„Die Schwellung beträgt heute 9 Zentimeter. Wenn
jemand eine ſolche Schwellung bekommt, dann pflegen wir
eine Venenentzündung zu diagnoſtizieren. Sicher iſt jedoch
dieſe Diagnoſe nicht. Beſtimmt ſind dieſe Symptvme der
Venenentzündung, wenn ein Blutgerinſel (ein Pfropfen)
gefühlt wird. Die Schwellung des Beines iſt zunehmend.
Wenn nun ein ſolcher Patient Fieber hat, ſo iſt ein weiteres
Anzeichen für das Vorhandenſein einer Venenentzündung
vorhanden. Bei einem Transport beſteht die Gefahr, daß
ein Gerinſel ſich löſt und dann in die Lunge ſchlägt. Jetzt
iſt jedenfalls der Fürſt nicht vernehmungsfähig. Das Fieber
hat zwar ſchon nachgelaſſen, daß dürfte aber wohl nur eine
Wirkung des Aſpirins ſein. Geh. Rat Kraus äußerte ſich
ſchließlich dahin, daß es möglich ſei, den Fürſten für die
morgen ſtattfindende Verhandlung in das große Konferenz
zimmer der Charité überzuführen. Er hat auch nichts da
gegen, daß die Verhandlungen morgen bereits um 10/2 Uhr
beginnen. Das Gericht beſchloß Es ſoll der Kultus
miniſter um die Genehmigung gebeten werden, daß der
Angeklagte in dem Konferenzſaale der Charité untergebracht
wird und daß das Gericht in dieſem Zimmer weiter ver
handelt. Der Vorſitzende richtete darauf einige Dankes
worte an die Geſchworenen wegen ihrer andauernden und
aufopfernden Tätigkeit, und ſprach die Hoffnung aus, daß
ſie dieſe beibehalten werden. Die Zeugen wurden darauf
entlaſſen. Es iſt in Ausſicht genommen, daß morgen zu
nächſt die drei Münchener Schöffen des Staedele Prozeſſes
und Graf Moltke gehört werden.

Wie wir weiter erfahren, hat das Kultusminiſterium
gegen die dauerde Unterbringung des Fürſten Eulenburg
im großen Konferenzſaale des Verwaltungsgebäudes der
Eharits keine Bedenken erhoben.

Die Sitzung wurde darauf auf Donnerstag 10
Uhr vertagt; es ſoll wieder in der Charité verhandelt
e Die geladenen Zeugen wurden bis morgen ent

aſſen.
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Vermischtes.
Ein ſchweres Grubenunglück bei Eſſen.)

Auf der Eſſener Zeche Carolits Magnus ereignete ſich
Mittwoch nachmittag tief unten auf der ſiebenten Sohle
im Dynamitlager eine verhängnisvolle Exploſion,

rave Bergleute zum Opfer fielen Elf
davon waren ſofort tot drei von ihnen liegen noch unter
den Trümmern und konnten, trotz fieberhafter Tätigkeit der
Rettungsmannſchaften, bisher nicht geborgen werden. Vor
den Eingängen zu den Zechenankagen ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab. Ein telegraphiſcher Bericht gibt
uns über den traurigen Vorgang folgende Schilderung:
Eſſen, 15. Juli. Gegen 4 Uhr nachmittags explodierten
aus noch unaufgeklärter Urſache auf der Sohle 7 der Zeche
Carolus Magnus 475 Kilo gramm Dynamit und

der 19 b

Kronprinz in Porbitz angeſetzte Auktion

richteten furchtbare Zerſtö rung im Schacht an, ſo daß
man erſt nach viereinhalbſtündiger ununterbrochener Arbeit
einigermaßen einen überblick über den Umfang des Un
glücks gewinnen konnte. Jm ganzen hat die Kataſtrophe
11 Tote gefordert; 5 Bergleute wurden ſchwer
verletzt außerdem erlitten noch drei Verwundungen
leichterer Art. Die Verletzten ſind bereits geborgen, während
von den Getöteten erſt acht aus den Trümmern heraus
gearbeitet worden ſind. An dem Tod der drei noch fehlenden,
darunter der Steiger Spitznas, beſteht bei den Rettungs
mannſchaften kein Zweifel. Sie ſind jedenfalls unmittel
bar durch den gewaltigen Luſtdruck infolge der Exploſion
getötet worden, denn ſie liegen gleich an der Unfallſtelle in
der nächſten Umgebung der ſiebenten Sohle, wo der Dynamit
ſchuppen explodierte. Die Strecken ſind ſo ſtark zit Bruch
gegangen, daß man zu dent Aufräumungsarbeiten längere
Zeit brauchen wird es iſt alſo unbeſtimmt, wann die noch
fehlenden drei Leichen geborgen werden können.

Die Patronendiebſtähle in der Wormſer
Kaßferne.) Wie bereits gemeldet, iſt man in der Kaſerne
des in Worms garniſonſerenden Infanterie Regiments
Nr. 118 großen Munitionsdiebſtählen auf die Spur
gekommen. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, ſind 40000 neue
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unſer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Fellhändler

Herr Max Siegel,
was ich lieben Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Teilnahme zugleich
im Namen der Hinterbliebenen ergebenſt
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Wegen Einäſcherung in Jena Kranz
ſpenden verbeten.

r. 154 iſt heuteF e m e erſebürg ge
e

ſcharfe Patronen des Jnfanteriegewehrs geſtohlen
worden. Der Barbier Appelhaus, zu dem die nachts
beſchlagnahmten Patronen gebracht werden ſollten, ver
weigert jede Auskunft. Bei einer Hausſuchung fanden ſich
bei Appelhaus dann noch weitere 20000 Patronen. Der
Polizeibericht beſagt, das es ſich hier weniger um ein
politiſches Verbrechen, als um einen gemeinen Dieb
ſtahl mit Hehlerei aus Gewinnſucht handelt. Der als
Hehler dringend verdächtige Appelhaus wurde nach ſeiner
polizeilichen Vorführung am Sonnabend auf freien Fuß
geſetzt, jedoch am Abend wieder verhaftet. Weitere Er
mittelungen haben ergeben, daß Appelhaus die noch
fehlenden Patronen nach Ludwigshafen befördert und dem
Waffenhändler Schuler abgeliefert hat. Bei dieſem
wurde in Ludwigshafen eine Nachſuchung vorgenommen,
die weitere 25000 bis 300060 Patronen zutage
förderte

(Die Urſache des Unfalls des Ballons
„Hamburg“) iſt nach neueren Mitteilungen darin zu
ſuchen, daß die Landung zu kurz bemeſſen war. Nachdem
der Aufſtieg Dienstag früh glatt von ſtatten gegangen
war, wollte der Führer infolge des ſtärker gewordenen
Windes um 11 Uhr in Travemünde landen. Dabei
wurde der Ballon gegen das Dach eines Hauſes ge
ſchleudert. Einer der Jnſaſſen, der Kaufmann Saring
hautſen, ſchlug bei dem Verſuch, aus der Gondel zu kommen,
mit dem Kopfe gegen das Dach und erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung. Ebenſo erlitt Baron Pohl
einige Kopfverletzungen. Der Führer blieb unverletzt.
Der bei der Landung ſchwer verletzte Großkaufmann
Saringhauſen ſoll nach einer Meldung aus Hamburg
Mittwoch früh im Lübecker Krankenhauſe ver ſtorben ſein.

Schiffsunglück auf dem Chiemſee) Am
Chiemſee kenterte bei dem Unwetter am letzten Montag ein
ſchwer beladenes Transportſchiff mit fünf Arbeitern. Vier
davon retteten ſich im Beiboot, der fünfte war unter das

große Schiff geraten und ertrank.
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großen Schaden angerichtet. Jn Niederbayern wurde das
ganze Dorf Zeil, in zahlreichen anderen Ortſchaften wurden
viele Häuſer und Kirchen vom Sturm abgedeckt, Scheunen
wegraſtert, Kamine uingeworfen, Friedhöfe verwüſtet, die
Feld und Obſtkulturen vernichtet und mehrere Perſonen
vom Blitz erſchlagen. Jn Neuenbrand (Oberfranken) ſchlug
der Blitz in die Standuhr eines Bauernhauſes, während
das daneben in der Wiege liegende Kind völlig verſchont
blieb.

Drei Knaben ertrunken.) Wie die „Oſtd. Pr.
aus Schulitz bei Bromberg meldet, ertranken dort in der
Weichſel drei Schulknaben.

(Anglücksfall an Bord eines britiſchen
Unterſeebootes.) Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich,
wie ſchon geſtern an anderer Stelle berichtet, an Bord des
engliſchen Unterſeebootes A 9 zu. Während der
Fahrt von Portland nach Dover iſt die geſamte Schiffs
mannſchaft infolge Ausſtrömens von Gaſolin von
ſchweren Erſtickungserſcheinungen befallen
worden. Die Offiziere im Kommandoturm bemerkten das
fehlerhafte Manövrieren, begaben ſich nach unten und
fanden die geſamte Beſatzung bewußtlos. Ein Leutnant
brachte mit großer Lebensgefahr die Maſchine zum Stillſtand
und verhinderte das weitere Ausweichen des Gaſes Darauf
wurde er ohnmächtig. Als von dem begleiteten Kreuzer
das Zurückbleiben des Unterſeebootes bemerkt wüurde,
ſandte man Bvote aus, von denen die bewußtloſe Schiffs
mannſchaft an Bord des Kreuzers geſchafft wurden Für
vier Mann beſteht ernſte Lebensgefahr

(GElftes deutſches Turnfeſt.) Dienstag nach
mittag führte der prachtvolle Sonnenſchein wieder eine
große Menſchenmenge auf den Feſtplatz in Frankfurt a.
Main. Gegen 5 Uhr waren nicht viel weniger als 50000
Perſonen anweſend. Jm Freien fanden zunächſt gemein
ſame Freiübungen der Frankfurter höheren, mittleren und
Bürgerſchulen ſtatt. in 5 Uhr begannen die Sondervor
führungen der einzelnen Schulen. Die zum Teil recht
ſchwierigen Ubungen wurden ſicher und elegant ausgeführt.

Einige Wohnungen
ſind in der Clobigkauer und Gutenberg
ſtraße per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Bruno MHoffmann, Baugeſchäft.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube

Kammer und Küche mit Zubehör, zu ver

mieten Sand 26.Wohnung, Preis I20 Mk. an einzelne
Leute zu vermieten und 1. Oktober bezieh
bar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Eine Wohnung, paſſend für 2 üſtere
Leute, Preis 160 Mk., zum 1. Oktober od.
früher zu vermieten Oberburgſtr. 1.

Wohnung
mit Garten im Haus Nr. 12 zu Tragarth
ift anderweit zu vermieten und 1. Oktober
d. J. zu beziehen.

Neueingerichtete freundliche Wohnung,Merſeburg den 13. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Iwunecherctelgerung
Sonnabend den I

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Hauſe Stufenſtr. 8 hier

1 Sofa, Kommode, I Kloeider-
schrank, 3 Rohrstühle, Kinder-
tisch, I Bettstells und l Fass.
Merſeburg, den 16. Juli 1908.

Tauchnmnütz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die von mir auf den 17. Juli 1908,

vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe „Zum
F

fällt weg.
Tauchnmnitz, Gerichtsvollzieher

in Merſebürg.

Artern Merſeburg Leipziger Provinzial
Chauſſee zwiſchen den Stationen 40,0
49,7 47 bei Bündorf ſoll

im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung an der

oder im Herbſte 1 bis 2 Pfund Apfelſcheiben.
1272 Stunden!

Dr. Oetkers Vanillinzucker iſt ein ausgezeichneter und
billiger Erſatz der teuren Vanilleſchoten.

Ein Päckchen entſpricht 2—8 Schoten guter Vanille und
koſtet nur 10 Pfennig, 3 Stück 25 Pfennig.

Dr. Oetker's
Obſtkuchen,

200 S Zucker werden mit 3 Eiern ſchaumig gerührt.
Dann rührt man 200 S Mehl, mit 1 Päckchen Dr. Detkers
Backpulver gemiſcht, nach und nach hinzu Die dickflüſſige

Backzeit 1 bis

3 Stuben, Kammer, Küche mit Speiſe
kammer und Zubehör, rings im grünen
gelegen, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen.

Frau Förſter Vetter, Schkopau.
Parterre- Wohnung

bis zit 300 Mark per ſofort oder 1. Okt.
zit mieten geſucht. Offert. unt. U K 99
an die Exped. d. Bl. erb.

Eine freundliche Wohnung im Preiſe
von 210 Mark wird zum 1. Oktober zu
mieten geſucht. Offerten unter Wohnung
an die Exped. d. Bl.

Einzelne Leitte ſuchen kleine Wohnung
ſofort zu beziehen. Offerten unter D andie Exped. d. Bl.

Maſſe gießth man in eine gefettete Springform. Auf dieſe Wohnung von alleinſteſender Teerer
Maſſe ſchüttet man nun 2 Pfund recht reife entſteinte Kirſchen. e entet her e n
Oder man nimmt 1 bis 2 Pfund Heidelbeeren (Bickbeeren) äan die Exped. d. Bl.

buſt möhſſertes mmer
ſof. od. 1. Aug. zu verm. Preußerſtr. 22 II.

dind M hoher An

Selbſtkäufer
WMonkag den 27. Juli cr.

ahlung von

zu kaufen geſucht. Angabe des Umſ. u.
vormittags 9 Ahr,

Weißenfels, den 13. Juli 1908.
Der Landes-Baninſpektor.

Pflaurren- Verpachtung

am Zigeunerberg ſoll

an Ort und Stelle an den Beſtbietenden
gegen Barzahlung verkauft werden.

Der Anhang meiner Pflaumenbäume

Dienstag den 21. Juli d. J.,
nachmittags 3 Ahr,

Hermann Förster, Ereypau.

des Ritterguts Kriegsdorf mit Vorwerk
Pretzſch ſoll

öffentlich im Wallendorfer Gaſthof ver
kauft werden.

Der Obstanhang

Sonnabend den 18. Zuli,
nachmittags 5 Ahr,

e e

Bedingungen im Termine.
Otto

c

Jch habe Anſchluß an das Jernſprechnetz unter

W Ar. 289 Jerhalten.

08.ar Finermann,

Speziul- Haus
klr Herren und Knahen-Carderohen,

Merseburo, Purhef ſ3.

C.

Hyp. erb. Offerten unter V R 9956
an Rud. Moſſe, Halle S.
Grösserer Sportwagen

billig zu verkaufen Oelgrube 9 I.
Eine Nahmaschine

billig zu verkaufen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

in guterhallener Kinderwagen

iſt ſehr billig zu verkaufen
SFriedrichſtraße 15.

ine gebrauchte Kommode
zit verkaufen Hälterſtraße I.
Neue Kartoffeln

verkauft Steckner, Lindenſtraße
Kie Schöne Speisekcarioffein
gibt in Zentnern und einzeln ab

Frau Bühlichen, Vorwerk 18
Neue Kartofſeln

verkauft im ganzen und einzeln
Wilh. Schäfer, Weißenſelſerſtraße 20.



ff. Bienenhonig
feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienen
zucht, empfiehlt

O. Traethmer, Unteraltenburg 50.

Buchdrucker Verein

Gutenberg.
Sonntag den 19. Juli, von nach

mittags 3 Uhr ab,

JohannisFeſt
im Kaffeehaus Meuſchau-

Daſelbſt
Konzert, Preis-Schiessen

und sonstige Belustigungen.
Abends von 8 Uhr ab

r Ball.Dies unſeren werten Gäſten hier
mit zur Kenntnis.

Der Vorſtand.

Füdiſlrheſer verhun,

Sonntag den 19. Juli, abends 8 Uhr,
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“

Abend- UVnterhaltung,
ausgeführt von der StrzelewiczGeſellſchaft,
Berlin. Nachdem r Tanz

Hierzu ladet freundlichſt ein
Das Feſt-Komitee.

Rauch Klub

M. Braſtl“.
Sonntag den 19. JuliAch nach Arehn.

Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr ab
Tänzehen

verbunden mit Preisſchießen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

er une.
I. Merseburger

Bandonion Klub
hält Sonntag den 19. Juli ſein

Merſeburg ausgibt, werde ich na
Kaiſer-Aluminium-Kochgeſchirr neb
z züglich bewährten Nein

in Kaiſer-Aluminium Geſchirr (ga
vollſtändig ſortiert bin, jedes außze
beſorgt, und nehme

Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder betrug am

jahres 190 s

hexzehurger Jar- ung Bauyeremn.

ingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

mithin Beſtand Ende März 1908 96
Schluſſe des Geſchäfts

Obgleich die Firma Gebr. Seibelce
als alleinige Vertreter des Kaiſer

Meiner verehrten Kundſchaft

HochachtungsvollOtto Bretschneider,

hier ſich wiederholt
lumininm-Kochgeſchirres für

ch wie vor und fortwährend
en meinem ſich ſeit 1902 vor

AlnminiutnKochgeſchirr der Alumininum-
Werke Gößnitz, S. A. welche 1905 auf der Kochkunſt- Ausſtellung
in Leigzig mit der goldenen Megdatlte prämitert ſind, führen.

gebe hiermit bekannt, daß ich
ugbare Gröſßzen und
rgewöhnliche Stück wird ſofort

ich auch gern größere Beſtellungen, bei denen
ich hohen Rabatt gewähre, entgegen.

Formen)

S Tagurht h. Serichtsvollgteh

Woher
Freitag den 17. Juli 1908

es o J JVermögens- Bilanz eu! en einam Schluſſe des 9. Geſchäftsjahres 31. März 1908, Der Gold u 8
gang Aktiva. Passiva-KaſſaKonto 645,23 Mk. 1. Geſchäftsanteilkonto 19582,27 Mk. t2. Hinterlegungen 2. Reſervefondskonto 2405,51 e eren S Akten(Bankguthaben) 119,93 3. Spareinlagenkonto 683,0 u3. Grundſtücks Konto Anleihenkonto 122 889,03 Diegeier des4. Häuſerkonto 148971,10 5. Hülfsreſervefonds diesjährigen5. Utenſilien und (Erneuerungsfonds) SGeſchäftsinventar Konto 3739,47 Ammerkonto 837,29 6. Reingewinn 127422 feſteb505755 Mr. T MWitglieder bewegung. findet amZahl der Mitglieder Sonntag dene 19. Juli vonBeſtand am 1. April 1907 98 n ittZugang bis Ende März 1908 10 3 e ene Zuſammen 105 4 „Caſino ſtatt.Am 31. März 1908 ausgeſchieden infolge Tod, Verzug und Aufkündigung 12 S Die Ein

trittskarten ſind bei Kamerad Tanuch,
Preußerſtraße 4, abzuholen. Das Vereins

26000 Mk. abzeichen iſt anzulegen.

gegen 25800 Das Direktoriumim Vorjahr. Die Haftſumme hat ſich mithin um 200 Mk.erhöht. Das Geſchäftsguthaben hat ſich erhöht um 1609,79 Mk. lbold's egtauration

Merſeburg, den 13. Her v o der ser Vorstand 4Bodeinann. Leibling. Kleindienſt. Walter. A. Hädicke. Schlachtefeßt.

a HeuteSchlachtefeſt.
F. Peege, Weiße Mauer 10.

Heltte

Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuſer 17,

Freitag
r hausſchlachtene Wurſt.

Gustav Köppe, Oberburgſtr. 13.

Geſchäftsmann,
39 Jahr, mit 2 Knaben und eig. Grund
ſtück, ſucht ein ält. Fräul. oder Witwe zur
Führung des Haushalts. Bei gegenſeitiger
Neigung Heirat nicht ausgeſchloſſen. Be
dingung guter Charakter Vermögen er
wünſcht. Offerten unter W P 1520 an
die Exved. d. Bl.

Junger Schreiber
un Auguſt er geſucht e

Ein zuverläſſiger verhetrateter

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

C. Weniger, Oberbreiteſtraße.Sommer- Vergnügen
in der „Reichskrone“ ab.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab

Ball.
Gäſte herzlichſt willkommen. D. V.

Bümclorſ.
Sonntag den 19. d. M.

grosses Kirgehfest.
Von nachmittags 3 Uhr an

TWanzmusik, e
wozu freundlichſt einladen

Verd. Birke Wilh. Pathe.
Gr

Sonntag den 19. Juli

Stiftungsfest i

ff. Rofzfleiſch!
Dieſe Woche

prima fette Ware
Alles andere wir immer.Reinh. Möbus Oberbreitefr. Telephon

n anerkannt prima
und Preisturnen, zu billigen Sommerpreiſen,

wozu freundlichſt einladet
der Turnverein Germania in Groß

Kahna.

Gewerkschaft Christoph-Fri
Grube Cecilien

Eiſenwaren- Handlung.

Qualität offerieren wir bei jetzigem Bezuge

Lützkendorf.

Nr. 349.

Ein in der Landwirtſchaft
erfahrener junger Mann,

welcher die Bewirtſchaftung eines Gutes
von 50 Morgen ſelbſtändig übernehmen
kann, wird ſofort geſucht. h

Witwe Brauer in Zöſchen.

Ein Mädohen
S wird zum Ausfahren eines Kindes für die
Nachmittagsſtunden geſucht

7 Oberbreiteſtr. 5 1 Tr.

für vormittag geſucht

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
Parkſtraße 3.

S

Aufwartung
für Dienstag und Freitag vormittag wird
geſucht Gotthardtitraße 13, part,

f

sdrich,
f

Ein junges Mädchen 19 Jahre alt,
ür ſofort als

Auf wartung
ür den ganzen Tag geſucht

Weißenſelſerüraße 10.

Freitag den 17. Juli 1908,
abends 8 Uhr,

5. Ahonnements-
Konzert

Grube „Cecilie“.

i

verloren worden.
Belohnung beim Malermeiſter Kratzes el

Am Montag abend ſſt auf dem Wege
von Frankleben bis Neumgatk eine

Taſche mit Malerhandwerkszeug
Bitte abzugeben gegen

n Neumark.

Tagwerden geſucht und unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt. braun und weiß, auf den Namen Rino“
hörend, entlaufen. Gegen Belohnung ab

E. Mille, Palmbanm.Gewerkschaft Christoph- Friedrich.
Lützkendorf. zitgelaufen.

9 Sie Junge Enten
Abzuholen tzendorf 14.

der hieſigen Stadktkapelle.
(Dir.: Pr. Hertel.)

Vorverkauf bei den Herren Frahnert
und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-
kaſſe zu haben.
Verkaufe Freitag von nachmittag 4 Uhr an

friſche Wurſt. ſo
Sonnabend von früh an mm

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

ll auf dem Ritter'ſchen Gute das geſamte lebende und tote
eiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden und zwar:

4 Arbeits-Pferde, S Kühe, 6 Bullen,
Pflüge, Wagen,

Mälzerſtraße 6.

Se Vieh Und Inventar Auktfon
in Gr. -Corbetha, Strecke Weißenfels.
Am Dienstag den 21. Jnuli, von vorm l

Jnventar öffentlich

20 Schweine,
Maſchinen und verſchiedenes andere

Dem Schmied Herrn Wilhelm
Kires er gratuliert noch nachträglich zit
einem 25 jährigen Arbeitsjubiläum

Uhr an,

Ziegen

Sehuft un Isohe
können abgeladen werden. im

Steinbruch am Gerichtsrain.
Der heutigen Nummer unſeres

Blattes liegt ein Proſpekt des Bankgeſchäfts
Carl Möller, Hamburg 36, betr. Geld
lotterie, bei.

Peteold. Hierzu eine Veilage,

J
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Gegenſtände, Gewichte, Wagen für eine größte Laſt bis

Die neue Maß und Gewichtsordnung.
Für zahlreiche Leſer in Stadt und Land wird es von

Intereſſe ſein, die hauptſächlichſten Anderungen
kennen zu lernen, welche die neue Maß und Gewichts
ordnung vom 30. Mai 1908 (R. G.Bl. S. 349) bringt.
Wenn der Zeitpunkt auch noch nicht beſtimmt iſt, mit
welchem das neue Geſetz in Kraft tritt, ſo wird das doch in
Kürze geſchehen, und die beteiligten Kreiſe LLandwirte,
Kaufleute, Händler, Schiffer, Fabrik, Brauerei und
Speicherbeſitzer) tun gut, ſich in ihrem Gewerbebetrieb
derart einzurichten, daß ſie den neuen Geſetzesvorſchriften
demnächſt gerecht werden können.

1. Nach der alten Maß und Gewichtsordnung und den
dazu ergangenen höchſtinſtanzlichen Entſcheidungen waren
die in Kontoren, Speichern, Lagerräumen uſw. aufgeſtellten
Wagen und Gewichte von der behördlichen polizeilichen
und techniſche polizeilichen) Eichung befreit (Art. 10).
Das ändert ſich, denn S 6 der neuen Maß und
Gewichtsordnung beſagt: „Zum Meſſen und Wägen im
öffentlichen Verkehre, ſofern dadurch der Umfang von
Leiſtungen beſtimmt werden ſoll, dürfen nur geeichte
Maße, Gewichte und Wagen angewendet und bereit ge
halten werden. Zum öffentlichen Verkehr gehört der
Handelsverkehr auch dann, wenn er nicht in offenen
Verkaufsſtellen ſtattfindet. Auch zur Ermittelung
des Arbeitslohnes in fabrikmäßigen Betrieben dürfen nur
geeichte Maße, Gewichte und Wagen angewendet und bereit
gehalten werden uſw. Es geht hieraus zweifellos hervor,
daß ſämtliche in Gewerbebetrieben aller Art vor
handenen Wagen, Gewichte und Maße der Eichungs
bezw. Nacheichungspflicht unterliegen, gleichviel ob ſte im
Verkehr mit dem Publikum oder nur im inneren Betriebe
(in Scheunen, Ställen, Speichern, Packräumen uſw.) benutzt
werden.

2. Soweit Förderwagen und Fördergefäße im Berg
werksbetriebe zur Ermittelung des Arbeitslohnes dienen,
bedürfen ſie der Neueichung. Für den Verkauf rein
geiſtiger Flüſſigkeiten nach Stärkegraden dürfen
nur geeichte ThermoAlkoholometer, für die entgeltliche
Abgabe von Gas nur geeichte Gasmeſſer angewendet und
bereit gehalten werden.

3. Wein, Obſtwein und Bier dürfen bei faßreifem
Verkaufe dem Käufer nur in ſolchen Fäſſern überliefert
werden, welche auf ihren Rauminhalt geeicht ſind aus
genommen ſind die zum Weiterverkauf beſtimmten Original
gebinde ausländiſchen Weines uſw.

4. Unte! „Eichung“ verſteht man dievorſchriftsmäßige
Prüfung und Stempelung der Meßgeräte durch die zu
e Behörde; ſie iſt entweder Neueichung oder Nach
eichung.

5. Eine weitere weſentliche Anderung ſind die Friſten,
in welchen die Nacheichung ſtattfinden muß. Während
bisher geſetzlich ſolche Friſten nicht beſtimmt, dieſelben
vielmehr dem Ermeſſen der Landesregierungen bezw. deren
hehörden überlaſſen und daher innerhalb des Reiches ver

e
die Längenmaße, Flüſſigkeitsmaße, Meßwerkzeuge für

üſſigkeiten, Hohlmaße und Meßwerkzeuge für trockene

ausſchließlich 3000 Kg. ſowie für Bierfäſſer: 2 Jahre und
für Wagen mit größerer Laſt (von 3000 Kg. und darüber),
für feſtfundamentierte Wagen, Wein und Obſtweinfäſſer:
3 Jahre. Bei Fäſſern, in denen Wein gelagert iſt, endet
die Nacheichungsfriſt nicht, bevor das Faß entleert iſt.
Gasmeſſer unterliegen der Nacheichungspflicht nicht.

6. Zur Eichung werden zugelaſſen: Längenmaße im
Meterſyſtem, Körpermaße, die dem Kubikmeter, dem halben
Kubikmeter, dem Hektoliter, dem halben Hektoliter oder den
ganzen Vielfachen dieſer Größen, dem Liter, ſeinem 2-, 52,
10- oder 20fachen, ſeiner Hälfte, ſeinem 4., 5., 10., 20., 59.

oder 100. Teile entſprechen Gewichte Kilogramm, Gramm
oder Milligramm, deren 2, 5, 10, 20 oder SOfachen, ſeiner
Hälfte, dem 4., 5.,8. oder 10. Teile des Kilogramms, der
Hälfte, dem 5. oder 10. Teile des Gramms Förderung
und Fördergefäße ohne Rückſicht auf Raumgehalt.

Von den weiteren Beſtimmungen des Geſetzes dürften
noch diejenigen intereſſieren, welche dazu beſtimmt ſind,
dem Geſetze Geltung zu verſchaffen, die Strafen „Wer in
Ausübung eines Gewerbes den Vorſchriften der S 6—9,
11 und 13 oder den auf Grund des S 12 erlaſſenen Anord
nungen des Bundesrats (der Bundesrat kann noch andere
Gegenſtände der Neu und Nacheichungspflicht unterwerfen)
zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder
mit Haft beſtraft. Neben der Strafe iſt auf Unbrauchbar
machung oder Einziehung der vorſchriftswidrigen Meßgeräte
zu erkennen, auch kann die Vernichtung ausgeſprochen
werden. (8 22).

Sobald die kaiſerliche Verordnung ergeht, welche den
Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen Maß und Gewichts
ne beſtimmt 23), werden wir unſre Leſer benach
richtigen

Deutschland.
Die Nationalliberalen pflegenwenigſtens die ihre offiziellen Vertreter, mit der

Stellungnahme zu den Fragen der aktuellen Politik
ſolange ſehr zurückhaltend zu ſein, ſolange man nicht
weiß, wie der Haſe läuft. Die Zahl der Bekenntnis
frohen iſt gering, nur in jungliberalen Kreiſen hat
man ſich verſchiedentlich dazu entſchloſſen, Meinungen,
Wünſche und Forderungen zu ſagen. Deshalb ſoll
man ſich ſehr merken, wenn jetzt, da die Erörkerungen
über die Finanzfragen und den Block wieder lebhaſter
werden, von jener Seite etwas greifbares vorliegt.
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Wetzel
(Eßlingen) hat ſich auf einem Parteifeſt des
I. württembergiſchen Wahlkreiſes über verſchiedene
Dinge der gegenwärtigen Politik geäußert. Dabei
vertrat er die Anſicht: Die Nativnalliberalen
würden nur dann neue indirekte Steuern
bewilligen, wenn die Reichsregierung
auch direkte einführt.“ Allerdings nimmt die

e en

Freitag den 17. Juli 1908.
Rede dann einen Fortgang, der nicht ganz klar zu dem
ſtimmt, was ſonſt von den Nationalliberalen geſagt
wird. Profeſſor Wetzel iſt von der nationalen Be
deutung der Finanzfrage ſo ergriffen, daß er ſie mit
allen machen möchte, ſogar mik dem Zentrum: „Un
verſtändlich ſei die Stellung des Zenkrums, das ſich
in dem Augenblick grollend bei Seite ſtelle, wo die
vitalſten Intereſſen des ganzen Volkes auf dem Spiele
ſtünden. Herr Wetzel lädt das Zentrum ein, doch
mitzumachen. Denn er ſcheint Befürchtungen zu
haben, ob alles ſo glatt gehen wird, als mans wünſchen

ſoll. Das Zentrum freilich kennt dieſe Sentimentali
täten nicht. es freut ſich an der Finanzkalamität, die
es eingebuttert hat und denkt nicht daran, den Block
parteien Sukkurs zu geben.

(Wie Bebel von den eigenen Partei
genoſſen beurteilt wird.) Jn der letzten Nr.
der „Einigkeit“ wird über Bebel und andere Führer
der Sozialdemokraten folgendes geſchrieben „Das
deutſche Proletariat, das ſich drei Millionen ſtark zu
einem Bebelkultus vereinigt hat, iſt nun froh, nichts
zu tun, nichts zu denken, nichts wagen zu dürfen. Man
kann ſo hübſch die Hände überm Bauch falten und
Bebels Reden leſen oder hören! Was ſollte Bebel und
jeder Führer ſonſt wohl auch mit dieſen drei Millionen
anfangen Warum hat ſich das deutſche Prole
tariat unter die Vormundſchaft Bebels geſtellt Wes
halb anders ſonſt, als aus Unmündigkeit, aus Willens
ſchwäche! Sobald Bebel mit ſeinem Heiligenſchein
blänkert, kniet das urteilsloſe Volk vor ſeinem „Herr
ſcher“ und wartet, ob er nun nicht bald den General
ſtreik und den Antimilitarismus erlauben werde
Ob ſie (die parlamentariſchen Führer) die Regierungs
funktionäre mit Reden ſchädigen oder nicht was
kümmert das die mit Sinekuren gemäſteten
Dickhäuter? Bebel ſpielt ein für allemal den
Mentor, er kann den deutſchen Schulmeiſter nicht ab
legen! Gab es etwas Charakterloſeres als Bebels
Zeugenausſage im Hochverratsprozeß gegen Liebknecht
Da verſuchte er ängſtlich den internationalen anti
militariſtiſchen Angeklagten als Genoſſen zu verleugnen
und nur ja jede Gemeinſchaft mit Hervé abzuſchütteln
Preußen hätte dem Poſeur der Revolution,
dem Triumphator der Arbeiterpartei, dem
patriotiſchen Nörgler Bebel einen Miniſterſeſſel ein

räumen ſollen und die ſozialdemokratiſche Partei
wäre vielleicht ſchon um das Jahr 1880 das geweſen,
was ſie heute geworden iſt, das hinter ihrem Führer
hertrottende Stimmvieh! Bebels politiſche Taktik
läuft ſchließlich darauf hinaus, erſt mit hitzigen Worten
zu ſchüren und dann zu warnen, zu beruhigen, abzu
lenken und auf zukünftige Großtaten hinzuweiſen

(Zur Frage der Maifeiey) ſpricht ſich der
„Korreſpondent für Deutſchlands Buchdrucker“ ent
ſchieden gegen die Beibehaltung der Arbeitsruhe am

Mai aus. Die Token“, ſo ſchreibt das Blatt,
„kehren nicht wieder. Trotz der Beſchlüſſe des
Amſterdamer Kongreſſes, trotz der Vereinbarungen
zwiſchen der Generalkommiſſion und dem Vorſtande
der ſozialdemokratiſchen Partei kann ohne UÜbertreibung
geſagt werden, daß die Arbeitsruhe am J. Mai in
Hamburg in den letzten Zuckungen lag. Wäre man
nicht wie die Katze um den heißen Brei herum
gegangen, wäre auch der beſtimmte Wille des Kon
greſſes zum Ausdruck gekommen, daß die Arbeitsruhe
am I. Mai nicht mehr zu halten iſt Was die mehr
lokaliſtiſche Gewerkſchaftsſpielerei von 1889 an
revolutionärem Tamtam, an wirkungsloſen und des
halb unſchädlichen Beſchlüſſen ſich leiſten konnte, darf
ſich die große nationale Gewerkſchaftsbewegung von
1908 nicht erlauben. Die Arbeitsruhe am I. Mai iſt
tot Wären wir zu Worte gekommen, würden wir
die Aufhebung des Beſchluſſes über die Arbeitsruhe
am 1. Mai verlangt haben.“ Der „Korreſpondent“
erklärt ſchließlich, daß die Gewerkſchaften in dieſer
Frage ſich unter allen Umſtänden die Vorhand ſichern
müſſen.

(Aus den Kolonien.) Ein räuberiſcher
Einfallengliſcher Maſſai fand Ende April d. J.
wie der „Uſambara-Poſt“ aus Aruſcha berichtet wird,
zwei Tagereiſen nördlich von Aruſcha in die dortigen
Burenanſiedlungen bereits das dritte Mal über die
Grenze am NgariNairobiFluß zum Viehdiebſtahl
ſtatt. Zweimal war es den Räubern gelungen, un
geſtraft mehrere Stück Vieh den Buren wegzunehmen
und über die Grenze zu ſchmuggeln. Dieſes Mal
haben es glücklicherweiſe zwei Buren, die Anſiedler
Naudeé und Klopper, die die ausdrückliche Genehmigung
vom Bezirksamt hatten, gegen die Räuber eventuell
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, verſtanden,
ſich der Maſſai recht energiſch zu erwehren und ihnen
das Vieh wieder abzunehmen. Als die beiden Buren
durch ihre Viehhirten von dem Herankommen der
Maſſai und dem Wegtreiben des Viehes hörten, eilten
ſie jenen nach und forderten ſie zum Halten und Weg
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werfen ihrer Waſſen auſ. Da die Maſſat natürlich
nicht ſtanden, machten die Buxen von ihrer Waffe
Gebrauch und ſchoſſen vier Maſſai nieder, die übrigen
gaben unter Zurücklaſſung des geraubten Viehes
ſchleunigſt Ferſengeld. Ein zweiter Einfall engliſcher
Maſſai wird aus Schirati am Viktoriaſee gemeldet.
Auch die letzten Reſte des oſt afrikaniſchen
Aufſtand es ſind nunmehr beſeitigt worden. Jn
der „DeutſchOſtafrikaniſchen Zeitung“ leſen wir
Schon vor dem letzten großen Aufſtand hatte der
Jumbe Rupia im Songeabezirk ſein Unweſen getrieben.
Während des Aufſtandes ſelbſt hat er der Schutztruppe
beſonders zu ſchaffen gemacht ſeine Unterwerfung war
damals nicht möglich. Nun kommt aus Langenburg
die Nachricht, daß dieſer unbotmäßige Jumbe in der
Gegend von Wiedhafen bei Einnahme ſeines Lagers
gefangen genommen wurde. Ein weiterer glücklicher
Wurf gelang der Polizeitruppe in Sougea durch Ein
nahme des Lagers des berüchtigten Ngoſingoſt; er
wurde ſelbſt dabei erſtochen. Mit dieſem Jumben iſt
der letzte der Anführer der Aufſtändiſchen im Songea
bezirk beſeitigt. Rgoſingoſit hatte es fertig gebracht,
durch ſeine Räubereien ſelbſt die Miſſionen im Songea
und Südiringabezirk bis in die letzte Zeit zu be
unruhigen.

Provinz und Amgegend.
4 Weißenfels, 15. Juli. Das zehnjährige

Töchterchen des Fuhrwerksbeſitzers Roch wollte
geſtern nachmittag mit Petroleum Feuer anzünden.
Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer und es er
litt ſchwere Brandwunden, an denen es nach einigen
Stunden verſtarb.

FNaumburg, 16. Juli. Fünf Primaner des
hieſigen Domgymnaſiums, Mitglieder des ſeit mehreren
Jahren an der Anſtalt beſtehenden Gymnaſial
Rudervereins, haben in der vergangenen Woche
eine ſportlich intereſſante Fahrt gemacht.
In einem ViererHalbausleger brachen ſie am Montag,
den 6. Juli, morgens auf, fuhren die Saale abwärts,
durch die Elbe in den Plauenſchen Kanal und er
reichten nach herrlicher Fahrt durch die Havelſeen am
Sonnabend nachmittag Berlin. Die 420 Kilometer
lange Fahrt verlief ohne jeglichen Unfall, die Mann
ſchaft kam friſch zur geplanten Zeit am Ziel an.

F Erfurt, 16. Juli. Ein Weinhändler, der ſich
in Leipzig umfangreicher Wechſelfälſchungen
ſchuldig gemacht hatte, wurde hier verhaftet und
nach Leipzig zurücktransportiert. Der Verhaftete ge
e Wechſel in Höhe von 20000 Mark gefälſcht zu
haben.

F Blankenburg, 13. Juli. Folgende kurioſe
Nachricht bringt der „Br. Anz. Die Harzer Werke
haben am 1. Juli auf dem hieſigen Hüttenwerke
ſämtliche Former, Schloſſer und Arbeiter entlaſſen.
Die hierdurch broklos gewordenen Leute beabſichtigen,
ſich nun ſelbſtändig zu machen und eine Aktien
geſellſchaft ſür Eiſengießerei zu gründen. Wenn das
nur ſo leicht ginge

FThemar, 16. Juli. Der Landwirt Witter in
Neuhof hatte ſich an der rechten Hand eine geringe
Verletzung zugezogen. Es trat Blutvergiftung
ein, an deren Folgen der 68 jährige Mann geſtorben iſt.

FLeipzig, 15. Juli. Geſtern iſt in Gegenwart
der Ratsmitglieder, der Stadtverordneten und einer
Reihe von ſtädtiſchen Beamten der neugewählte Ober
bürgermeiſter Leipzigs, Dr. Dittrich, durch den
Kreishauptmann Frhrn. v. Welck eingewieſen und
vereidigt worden. Bei Brandis ſollte der Kopf
der ermordeten Emma Heine gefunden ſein. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Kopf ein Hundeſchädel war.

Den Bemühungen der Behörden iſt es gelungen,
in dem Chauffeur Albin Zänker denjenigen Fahrgaſt
zu ermitteln, der am 15. Mai gegen den Chauffeur
Richter während einer nächtlichen Automobilfahrt
nach Potsdam ein Revolverattentat verübte und
Richter ſchwer verletzte. Er behauptet aber, nur mit
dem Revolver geſpielt und nicht die Abſicht gehabt zu
haben, Richter zu ermorden und zu berauben.

F. Freiberg i. S., 16. Juli. Die Durchführung
der Abrüſtung des Bergbaues in den ſtaatlichen Erz
gruben zu Freiberg i. S. macht ſich jetzt für die
Arbeiterſchaft ſchon recht unangenehm bemerkbar.
So wurde den Belegſchaſten der einzelnen Schächte
eine Verordnung des Finanzminiſteriums mitgeteilt
daß, wenn der freiwillige Abgang von Bergleuten nicht
genügend ſein ſollte, dann Kündigungen erfolgen
müſſen. Die Oberbergverwaltung glaubt zwar, in
dieſem Jahre noch ohne Kündigung auskommen zu
können, für das nächſte Jahr aber werden ſicher
Arbeiterentlaſſungen erwartet.

F Wansleben, 16. Juli. Der Schachtzimmer-
mann Weniger, aus Merſeburg gebürtig, iſt im
Schacht abgeſtürzt und war ſofort tot.



F. Erfurt, 15. Juli. Jn nächſter Woche werden
die Schluß-Verſuchsfahrten mit der durch
gehenden Güterzug-Bremſe auf der Strecke
OberhofJlmenau ſtattfinden. Die Strecke iſt ge
wählt worden, weil ſie ſtarke Gefälle hat und für die
Bremsverſuche die denkbar ſchwierigſten Verhältniſſe
hietet. Nach dieſen letzten Probefahrten dürfte der
vom Verein deutſcher Eiſenbahn- Verwaltungen ein
geſetzte Ausſchuß endgültig darüber beſchließen, welches
Bremsſyſtem ſich für den Eilgüterzug der Zukunft
einpfehlen und wie der Betrieb zu geſtalten ſein wird.
Zugleich ſollen auch von der badiſchen Staatsbahn
Verwaltung auf den pfälziſchen Eiſenbahnen noch
Verſuchsfahrten vorgenommen werden. Es werden
dabei Güterzüge von 150 Achſen verwendet werden.

F. Helfta bei Eisleben, 15. Juli. Nach allzu
reich lichem Genuß von Kirſchen iſt hier der II
Jahre alte Schulknabe Hermann Okte unter gräßlichen
Schmerzen innerhalb weniger Stunden geſtorben.

FStendal, 16. Juli. Beim Baden ertrank
in Völpke in einem Waſſerloche einer Sandgrube der
elfjährige Sohn des Grundbeſitzers Siegmund.
Beim Verſuch des Vaters, ſeinen Sohn zu retten,
ertrank auch der Vater. Beide Leichen wurden
geborgen

FApolda, 16. Juli. Dermehrfache Frauen
mörder Koch aus Großromſtedt ſoll bei der
Beobachtung auf ſeinen geiſtigen Zuſtand als geiſtig
normal befunden worden ſein. Er wird im Oktober
dieſes Jahres durch das Schwurgericht zu Rudolſtadt
zur Aburteilung kommen.

F. Koburg, 16. Juli. Durch die Neuorganiſation
der Schulen iſt in Koburg eine wenig erfreuliche
Spaltung innerhalb der Bürgerſchaft eingetreten.
Es handelt ſich um den Begriff der Mittelſchule und
Bürgerſchule. Man vertritt in einem großen Teile
der Einwohnerſchaft die Anſicht, daß man die Bürger
ſchule zu einer Art Armenſchule von ſeiten der Ver
waltung herabdrücken wolle, was den Beſtrebungen,
eine Einheitsſchule zu ſchaffen, zuwiderlaufe. Wie
weit übrigens der Riß durch die Einwohnerſchaft
bereits geht, zeigt folgender Vorfall. Bei der Probe
der gemeinſam aufzuführenden Turnvorführungen
haben ſich die Schüler der ſogenannten Mittelſchule
dem leitenden Lehrer gegenüber geweigert, ſich mit den
Schülern der Bürgerſchule gemeinſam aufzuſtellen und
zu kurnen. Als ſie dazu gezwungen wurden, erklärten
ſie, daß ſie, falls ſie mit den Jungen aus der Bürger
ſchule gemeinſame Aufführungen machen müßten, unter
keinen Umſtänden gemeinſam mit ihnen ſingen würden.

F Gotha, 15. Juli. Die Strafkammer verurteilte
den Landwirt Seeber, der dadurch, daß ſein Fahr
zeug nicht beleuchtet war, einen Zuſammenſtoß mit
einem Automobil und dadurch den Tod des Chauffeurs
verurſacht hatte, zu zwei Monaten Gefängnis

FLeipzig, 15. Juli. Geſtern abend ſind die
Arionen aus Brooklyn hier eingetroffen, um
brauſt vom Willkommen der Sangesbrüder vom
Leipziger Männerchor, begrüßt vom amerikaniſchen
Konſul Warner und dem Männerchordirigenten
Wohlgemuth. Herzliche Anſprachen wechſelten die
Vorſißenden, Brügmann-Leipzig und Führer Brooklyn.
Zwei Stunden hernach fand in der dichtgefüllten
Alberthalle des Kryſtallpalaſtes ein wechſelweiſe und
gemeinſam von den Arionen und dein Leipziger
Männerchor beſtrittenes Konzert ſtatt, das als Mark
ſtein in der Entwickelung des deutſchen Männer und
Volksgeſanges bezeichnet werden muß, als eine Tat
ethiſchen Tiefempfindens. Nach dem Konzert war
Kommers.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juli 1908.

S Vor der Ernte. Wenn der zwiſchen Schorn
ſteinen und Häuſermauern eingepferchte Stadtmenſch
einmal hinauswandelt in die freie ſchöne Gottesnatur,
dannſtaunt er wohl über dievielen, weithinſich dehnenden
Felder, und er bekommt eine Ahnung, was es um das
Schaffen und Hoffen des Landmanns iſt. Gerade
jetzt prangen die Felder in den ſchönſten Farben.
Wogendes Grün, mit goldenen Streifen untermiſcht,
ſoweit nur das Auge reicht. Roggen und Weizen,
Gerſte und Hafer, wie kleine zarte und doch feſte hohe
Wunder einer natürlichen Baukunſt ſtehen ſie da.
Raps und Klee, ſofern ſie noch nicht gemäht ſind, ver
vollſtändigen das prächtige Bild, und die Kartoffel, die
Zuverſicht des armen Mannes, aber auch unentbehrliche
Zugabe auf den Tafeln der Reichen, ſteht in voller
Blüte. Der Regen, den nach langer Dürre die letzten
Tage uns geſchenkt haben, hat alles erfriſcht und er
quickt, und wenn auch der mit Rieſenſchriiten ſeiner
Reife entgegengehende Roggen nur noch wenig Vorteil
von ihm gehabt haben wird, den übrigen Früchten
kommt er noch ausgezeichnet zugute. Hier und da
grüßt die blaue Kornblume, deren Abpflücken unſere
liebe Feldpoligeiverwaltung mit Strafe bedroht Auch
die ſtachelhaarige Diſtel und noch anderes Unkraut iſt
da, ſehr zum Arger des Landwirts. Ja überhaupt.
wenn dieſem alles ſo glatt von ſtatten ginge! Aber

ſeiner Sorgen und Mühen ſind viele. Wohl niemand
ſchaut ſo eifrig nach dein Wetter, wie er. Hängt doch
vieles, faſt alles, von der Witterung ab. Man ver
anſtaltete auch deswegen früher feierliche Umzüge und
Feldſegnungen, bei denen freilich manches wohl eine
unbewußte Erinnerung an altheidniſch germaniſche
Gedankenkreiſe ſein möchte. Natürlich finden ſich auch
allerhand abergläubiſche Vorſtellungen, wobei die
„Roggenmuhme“ und die übrigen Korndämonen eine
große Rolle ſpielen. Eine ſchöne Sitte, die von ge
ſundem religiöſem Sinne zeugt, iſt die in den Wochen
vor der Ernte allſonntäglich bei den Gemeindegottes-
dienſten mitverleſene beſondere kirchliche Fürbitte für
die Früchte des Feldes. In einigen Orten unſerer
Umgegend hat ſich auch der ſchöne Gebrauch einer
Erntebetſtunde erhalten. Am frühen Morgen des
erſten allgemeinen Erntetages läuten die Glocken und
viele Männer und Frauen folgen ihrem Rufe. Nicht
im ſonntäglichen Feſtgewande, ſondern im Arbeits
kittel, die Senſe auf der Schulter. Die ſetzt man
draußen vor der Kirchtür nieder, der Geiſtliche hält
eine kürze Andacht, in der er zum Dank gegen den
Geber aller guten Gaben ermahnt und dieſen bittet,
auch noch zu güter Letzt die Ernte zu behüten und
allem Unglück zu wehren. Dann zieht Groß und
Klein hinaus in's Feld und bald hört man allerorten
die Senſen klingen und ſieht die Ahren fallen in langen
Reihen, ein köſtliches, unblutiges Schlacht und
Siegesfeld.

Vom Ertrinken. Zahlreiche Fälle von Er
trinken ſind nun bereits wieder gemeldet worden. Nur
ſelten erfolgt beim Ertrinken der Tod durch Herzſtill
ſtand und wo kein Herzſtillſtand erfolgt iſt, da iſt immer
noch Ausſicht auf Lebensrettung durch künſtliche At
mung möglich, ja es iſt ſchon nach langem Verweilen
des Verunglückten unter Waſſer noch gelungen, durch
künſtliche Atmung das fliehende Leben aufzuhalten.
Man verzweifle daher auch niemals an der Erhaltung
des Lebens, ſorge nur dafür, daß ſofort ein Arzt geholt
wird und treffe bis dahin die notwendigen erſten
Hilfeleiſtungen, die wir hiermit angeben und die ſich
jeder einprägen wolle. Zunächſt müſſen ſtets die
oberen Luftwege des Verunglückten von Waſſer,
Schleim und Schlamm gereinigt werden. Dabei darf
der Verunglückte aber nicht auf den Kopf geſtellt
werden, ſondern man lagere ihn mit etwas erhöhtem
Unterleib auf den Rücken und rolle den Körper mehr
mals auf die Bauchſeite, ſo daß das Waſſer aus dem
Munde ausfließen kann. Alsdann öffne man von der
Seite her mittelſt eines Stückchens Holz oder Schlüſſels
die Zahnreihen, hole mit einem Taſchentuch die Zunge
aus dem Munde und reinige den ganzen Rachen bis
hinunter zum Kehldeckel mittelſt der Finger von Sand
oder Waſſerpflanzen. Da Ertrunkene ſtark abge
kühlt ſind, ſo ſuche man den ganzen Körper durch
Reiben mit trockenen Tüchern zu erwärmen, ſchicke um
eine Tragbahre und warme Decken, lagere den Kranken
mit etwas erhöhten Schultern durch Unterlegen von
Kleidungsſtücken wiederum auf den Rücken und beginne

ſofort mit der künſtlichen Atmung. Will die Zunge
in den Rachen zurückfallen, ſo iſt ſie fortwährend
mittelſt eines Taſchentuches vor dem Kinn feſtzuhalten.
Dem Erwachenden muß löffelweiſe warmes Getränk
eingeflößt werden; aber nur, wenn er ſchlucken kann.

Etwas über Gewitter. Jn dieſem Früh-
jahr ſind viele und ſtarke Gewitter faſt allerorten auf
gekreten und haben ſchweren Schaden verurſacht
Ueber die Gründe der diesmaligen, ſo gewitterreichen.
Zeit können die Gelehrten nur Hypotheſen aufſſtellen.
In der Regel beginnt in Deutſchland die Gewitter
periode Mitte April, ſie erreicht im Juni ihren Höhe
punkt und nimmt dann raſch ab. Die größte Zahl der
Gewitter fällt in den Nachmittagsſtunden; in der
Nacht finden die wenigſten Gewitter ſtatt. Auffallend
iſt, daß zur Zeit des Neumondes und des erſten
Viertels viel mehr Gewitter auftreten, als während
der anderen Hälfte des Mondumlaufes, ſo daß ein
Einfluß des Mondes auf die Entſtehung der Gewitter
nicht von der Hand zu weiſen iſt. Forſchungen haben
ergeben, daß die Gewitter zumeiſt als langgeſtreckte
Wetterſtreifen von durchſchnittlich 34 Kilometer Breite
auftreten, welche ſich ſenkrecht zur Front mit etwa
40 Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde fort
bewegen, in der Mehrzahl der Fälle von Weſt nach Oſt.
Vor dieſem Wetterſtreifen geht ſtets ein langgeſtreckter
Raum niederen Luftdruckes mit hoher Temperatur und
niederem Feuchtigkeitsgehalt einher, daher die große
Schwüle vor einem Gewitter, während ihr ein eben
ſolches Terrain hohen Druckes und kühler, feuchter
Luft folgt. Die eigenartige Friſche derſelben rührt
daher, daß die Hitze einen Teil des Sauerſtoffes der
Luſt in Ozon verwandelt. Die Gewitter ſind ſtets
an die Enkwickelung ſtarker elektriſcher Spannungen
in den Wolken gebunden, die ihrerſeits überall da auf
treten, wo heftige, in große Höhen gehende ſenkrechte
Luftſtrömungen ſtattfinden. Der Donner entſpricht
dem Kniſtern eines elektriſchen Funkens der Elektriſier
maſchine, das unheimliche Rollen des Donners iſt
nichts anderes als der von den Wolken, von der Erd
oberfläche, von Bergwänden uſw. zurückgeworfene und
durcheinandergeworfene Schall

AushändigungvonGnadengeſchenken.
Jin Anſchluß an den Runderlaß vom 8. Februar d. J.
betreffend die Aufgabeanweiſungen über ein aller
höchſtes Gnadengeſchenk zur Feier der goldenen Hoch
zeit teilt der Finanzminiſter in einem Erlaß mit, daß
es nicht in der Abſicht jenes Erlaſſes liege, die
Pfarrgeiſtlichen bei der Benachrichtigung der Jubel
paare von dem bewilligten Gnadengeſchenk, abgeſehen
von der direkten Uberſendung des Geldbetrages durch
die Regierungshauptkaſſe auszuſchließen. Es ſtehe
vielmehr nichts im Wege, falls im Regierungsbezirk
auf eine entſprechende Mitwirkung des Geiſtlichen
(von dieſem ſelbſt oder nach den herkömmlichen An
ſchauungen) Wert gelegt wird, eine Beteiligung in der
Weiſe eintreten zu laſſen, daß das an die Adreſſe des
Jubelpaares auszufertigende Benachrichtigungs
ſchreiben über die Bewilligung eines Gnadengeſchenkes
durch den Pfarrgeiſtlichen ausgehändigt werde.

Der Bauern- Verein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Mittwoch abend in der „Reichs
krone“ ſein Sommerfeſt ab, das eine große Zahl Mit
glieder mit ihren Angehörigen für einige Stunden hier
zuſammenführte. Das Programm bot den Feſtteil
nehmern zunächſt ein Konzert im Garten, das von
unſerm Skadtorcheſter mit bekannter Akkurateſſe aus
geführt wurde, und im Anſchluß hieran nach dem Ein
kritt der Nachtſtunden einen flotten Ball, der die tanz
luſtigen Paare bis zum anbrechenden Morgen in fröh
licher Stimmung beiſammenhielt.

Die Ferienkoloniſten von hier und aus
der Umgegend gingen in dieſen Tagen nach dem
Solbade Dürrenberg ab, und zwar erfolgte die Hin
fahrt durch Geſchirre der Firma Carl Berger hier.
42 kränkliche und ſchwächliche Kinder haben wieder in
dem heilkräftigen Solbade Aufenthalt gefunden
hoffen wir, daß allen der Aufenthalt von Nutzen ſein
wird und daß ſie ſpäter geſund und munter in die
Heimat zurückkehren.

Das fünfte Sommer- Abonnements
Konzert findet heute abend im Caſinoſtatt, worauf
wir alle Muſikfreunde aufmerkſam machen.

(ivoli-Theater.) Heute, Freitag, gelangt
die komiſche Operette „Der Goldfuchs“ hier in
Merſeburg zum erſten Male zur Aufführung. Wir
weiſen ganz beſonders auf dieſe muſikaliſche Vor
ſtellung hin und bemerken gleichzeitig, daß der Titel
der Operette in geſtriger Nr. infolge eines Satzfehlers
im Jnſerat falſch angegeben wurde.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſer.
g. Schkopau, 16. Juli. Der bekannte Bildhauer

Paul Juckoff hier hat den Auftrag erhalten, für
das neue Seminargebäude in Weißenfels eine
Bronzegedenktafel mit dem Bilde des Pädagogen
Harniſch zu ſchaffen. Die Bronzetafel mit dem
überlebensgroßen Porträt Harniſchs wird am Eingang
zur Aula angebracht ſie iſt aus Sammlungen der
Weißenfelſer Lehrerſchaft geſammelt.

ss. Geuſa, 15. Juli. Beim Neubau der Geuſaer
Landſtraße wurde heute in der Nähe des Zſcherbener
Weges ein Steinkiſtengrab, ſog. Hockergrab,
aufgedeckt. Von Beigaben wurde nur ein flaches,
unverziertes Henkelgefäß gefunden, das auf das Alter
der Grabſtätte keinen Rückſchluß geſtattet.

x. Geuſa, 16. Juli. Geſtern abend fand hier
im Gaſthof eine Verſammlung von Feldbeſitzern
ſtatt, auf deren Grundſtücken nach Kohle gebohrt und
eventuell ſpäter Schächte angelegt werden ſollen. Die
vom Direktor der Geſellſchaft verleſenen vorläufigen
Ankaufsbedingungen fanden größtenteils die Zu
ſtimmung der Verſammelten, welche dies durch ihre
Unterſchrift beſtätigten. Mit den Bohrverſuchen ſoll
hier in nächſter Zeit begonnen werden.

S Oberröblingen, 16. Juli. Wie beſtimmt
verlautet, gehen die Riebeckſchen Montanwerke mit
dem Plane inn, eine große berlandzentrale zu
errichten, um die umliegenden Ortſchaften mit Licht
und Kraft zu verſorgen.

S Dölau, 16. Juli. Der Fußgendarmerie-
Wachtmeiſter Findling in Dölau iſt durch Ver
leihung des Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet

worden. Lehrer Tauffmann, der am 1. April
d. Js. die neu errichtete Lehrerſtelle erhielt, geht nach
Duisburg.

Dürrenberg 16. Juli. Das Leipziger
Kinderheim, das ſeit zwei Jahren als Werk von
Kinder und Menſchenfreunden kränklichen Kindern in
dem heilkräftigen Solbade Dürrenberg Aufnahme ge
währt, kann in ſeinem 2. Jahresberichte mit Be
friedigung auf das vergangene Jahr 1907 zurückblicken.
Während der Sommerſaiſon, d. h. in den Monaten
Mai bis September, konnten im ganzen 200 Leipziger
Kinder in 5 Abteilungen zu je 40 im Kinderheim ver
pflegt werden. Trotzdem die Kurzeit nur 4 Wochen
betrug, konnte doch unter dem heilkräftigen Einfluſſe
des Solbades bei ſämtlichen Kindern ein bedeutender
Fortſchritt im geſundheitlichen Befinden erzielt werden.
Dies läßt ſich ſchon daraus erſehen, daß die Kinderd eng 5 Pfund an Gewicht zunghmen. Ein

Beweis auch für die reichliche und gute Koſt, die das
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ſchem Boden genannt zu werden verdient.
Zum erſten Male iſt es möglich geweſen, den Aufbau

m

Heim ſeinen Pfleglingen zukommen läßt. Mit der
Sorge um das Wohlbefinden der Kinder verbindet
die Anſtalt auch die dauernde Erziehung zur
Reinlichkeit und zur Ordnung im Eſſen und
Trinken. Die ärztliche Aufſicht für das Heim
lag auch im Berichtsjahre in den Händen des
Herrn Dr. Seyerlen in Keuſchberg, die Beaufſichtigung
und Verpflegung bei Frau Anna Gaudlitz. Durch
den Erfolg, den das Kinderheim in der kurzen Zeit zu
verzeichnen hat, angeregt, wurden bereits Pläne zu
einem Vergrößerungsbau ausgearbeitet und durch die
Vorſtandsmitglieder Stadtrat Meißner, den Begründer
des Heims, und Baurat J. Zeißig genehmigt. Die
Jahresrechnung ſchließt bei 8853 Mk. Ausgaben und
10000 Mk. Ei, mahmen mit einem Einnahmeüberſchuß
von 1147 Mk. ab. Jm Laufe des Rechnungsjahres
gingen eine größere Anzahl von Geſchenken und Stif
tungen im Geſamtbetrage von 7140 Mk. ein, darunter
3000 Mk. vom Rate der Stadt Leipzig aus der Stif
tung eines Menſchenfreundes, 2000 Mk. vom Stadtrat
Meißner, 1500 Mk. von Frau Waldbaur in Schöne
feld und 640 Mk. in kleineren Beträgen von ver
ſchiedenen Wohltätern. Der Vermögensbeſtand des
Heims beziffert ſich mit dem 31. Dez. auf 34421 Mk.

Wetterwarte.18. Juli Wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres,
etwas wärmeres Wetter mit Gewitterſchauern.
19. Juli Abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit Regenſchauern und etwas Abkühlung Strich
weiſe Gewitter.
[c«-—

Das Helmsdorfer Hünengrab.
über die Alutsgrabung des 4000 Jahre alten Helmsdorfer

Fürſtengrabes, das im März v. J. bei Helmsdorf im Mans
felder Seekreiſe aufgedeckt und wiſſenſchaftlich durchforſcht
worden iſt, macht Georg Kutzke- Eisleben in Nr. 23 der
„Umſchau“ (Frankfurt a. M.) nachſtehende ſehr bemerkens
werte Mitteilungen, die unſere ſeinerzeit darüber gebrachten
Nachrichten in wertvoller Weiſe ergänzen:

Am 2. März des Jahres 1907 iſt bei Helmsdorf im
Mansfelder Seekreiſe, einige Kilometer ſüdlich der be

Vorbereitungen ein Fürſtengrab viertauſendjähriger Ver
gangenheit aufgedeckt worden. Ein Bergbahnbau machte
die Abtragung des auf der Höhe zwiſchen Helmsdorf und
Augsdorf liegenden ſogenannten „Großen Galgenhügels“
notwendig. Da Profeſſor Dr. Größler- Eisleben in ihm
ſeit Jahren ein vorgeſchichtliches Grab vermutete, leitete er
den Gang der Abtragung nach ſeinen Geſichtspunkten
unter meiner Beihilfe. Seine Vermutung beſtätigte ſich in
ſo hervorragender Weiſe, daß die Helmsdorfer Aus
grabungdieerfolgreichſte dieſer Art auf deut

eines Fürſtengrabes der früheſten Bronzezeit bis in alle
Einzelheiten genau zu beobachten, und namentlich auch für
die religiöſe Handlung während der Beſtattung einiger
maßen ſichere Anhaltspunkte zu gewinnen.

Nach alledem muß die Beſtattung folgendermaßen vor
ſich gegangen ſein: Auf Bergeshöhe wälzten die Hinter
bliebenen viele Hunderte zum Teil gewaltige Steinblöcke
zu einer koloſſalen Ringmauer zuſammen, die ohne Mörtel
verſetzt bei 1 Meter Höhe 172 Meter ſtark war. Jn dieſem
Rieſenkeller wurden ungeheure Feuer wahrſcheinlich
tagelang abgebrannt. Nachdem die Glut mit Erde ab
gedeckt war, wurden zwei Opfertote hineingebettet, denen
man eine Streitaxt, eine ſchnurverzierte Urne und ein
Gefäß ohne Ornament beigab. Sie wurden weiter mit
Erde und Aſche abgedeckt. Sodann breitete man eine
Schilfſchicht über das Ganze aus und ſetzte in die Mitte
der Aſchenfläſche weiße Sandſteinplatten ſäuberlich neben
einander. Darüber errichtete man in der Firſtrichtung von
Nord nach Süd aus Eichenbohlen das za. 3 Meter lange
Grabhaus. Jn die Giebel kam je ein 1/2 Meter hoher
Eichenſtamm zu ſtehen. Den Südgiebel verſchloß man
außerdem durch drei koloſſale, in der Richtung der Dach
neigung abgeſchrägte Eichenbohlen, die wieder durch eine
mächtige Sandſteinplatte zuſammengehalten würden.
Weiter wurden ſie durch vier ſtarke Streben geſtützt. Die
Dachbohlen wurden mit Lehm ſauber ausgefugt und mit
Schilf belegt. Darüber kam noch ein Schutzdach aus
30 Zentimeter ſtarken unbehauenen Eichenſtämmen, die
mit Ton ausgeſchmiert und deren Fußenden durch große
Steine gegen das Ausweichen geſichert waren. Der Nord
giebel erhielt außer dem Pfahl keinen Holzabſchluß.

Jn dieſer Grabhütte fanden wir die getiſchlerte Toten
lade des Fürſten, er ſelbſt war bis auf ein Stück Hirnſchale,
Schulterblatt und Beckenknochen vollſtändig verweſt. Die
Unterlage der bettartigen Lade bildete eine 2 Meter lange,
1 Meter breite und 30 Zentimeter ſtarke Eichenbohle. Sie
war muldenartig in der Weiſe ausgeſtemmt, daß an jedem
Hirnende eine Art Poteſt ſtehen blieb. Darin war ſehr
künſtlich eine Nute ausgeſtemmt, in welcher die Giebel
wände eingezapft wurden. Der Tiſchler hat ein übriges
getan und die Kanten der Seitenbohlen abgeſchrägt, ja die
über den Südgiebel hinausragenden Seitenwandenden
waren ſogar in unbeſtreitbar künſtleriſcher Abſicht zierlich
abgerundet. Da die Grabhütte an keiner Stelle eine
Zapfenarbeit erkennen ließ, ſo iſt in der getiſchlerten Toten
lade ein ganz beſonderes Meiſterwerk jener frühen Zeit
zit erblicken, deſſen Wert noch höher anzuſchlagen iſt, weil
es die einzige erhaltene Totenlade und eine vollſtändige
Axtarbeit aus der Zeit von 2000-1800 v. Chr. bedeutet.
Eine wunderbare Steinart aus Diorit, ein Flachbeil aus
Bronze, ein Bronzedolch und ein anderer dolchartiger
Gegenſtand fanden ſich an Waffen in der Lade.

An Schmuckſtücken waren dem Toten mitgegeben ein
prächtiger Armring aus gediegenem Golde, zwei Säbel
nadeln in ſehr feiner Ausführung, ein köſtlicher, zierlich
gearbeiteter Spiralring und ringähnliche Gehänge, alles gus
maſſivem Golde. Zu Häupten des Toten ſtand in der
Grabhütte eine ſtattliche Urne mit aufgelegten Reifen.

Dieſe ganze Anlage nun die Kreismauer hatte einen
Durchmeſſer von 131 Meter wurde init Steinen
vollſtändig abgedeckt und über dem geſchloſſenen Steinkegel
nochmals ein Feuer angezündet. Verlorene Funken fielen

nach unten durch und ſengten die Sparren an, Aſche
zwängte ſich zwiſchen die Lücken, und darnach wurde eine
Arbeit für Rieſen in Angriff genommen. Bis zu einem
Kreisdurchmeſſer von 34 Metern und einer Höhe von
7 Meter alſo 3/2 Meter über dem Steinkegel wurde
das Ganze endlich mit Erde wie mit einem mächtigen
ſchützenden Mantel beworfen, über den die Jahrtauſende
ſpurlos dahingegangen ſind.

In der „Zeitſchrift für Denkmalpflege“ habe ich ausge
führt, daß uns in der techniſchen Zuſammenſetzung dieſes
Denkmals der früheren Bronzezeit der Typus des damaligen
Wohnhauſes im Grundſätzlichen und in koloſſaler Ver
größerung erhalten iſt. Jn dem Vortrag, den ich am 6.
Mai d. J. im Architekten Und Jngenieurverein zu Magde
burg hielt, habe ich mich auch über den Brandherd des
Helmsdorfer Hügels als des mütmaßlichen Vorläufers
des Altares zu Pergamon des Näheren verbreitet.
Wir haben vielleicht in dieſem Grab eine Verbindung des
Altars der Urzeit mit der Wohnhütte zu erblicken

Aus den rieſigen Dimenſionen der Geſamtanlage dieſes
Fürſtengrabes erſieht man, daß ſich das ganze Volk dieſes
Herrſchers wochenlang mit ſeinem Bau beſchäftigt haben
muß. Um ſolche Bohlen zu erhalten, mußten mehrhundert-
jährige Eichen fallen, mußte der Wald ſein Beſtes geben,
der Sumpf ſein Schilfrohr für einen Teppich, der vier Jahr
tauſende überdauerte. Und was der Fürſt zu Lebzeiten ſein
eigen nannte, die UÜberlebenden gaben es ihm ins Jenſeits
mit, die Erde ihren Ton, der Fels ſeinen Kalk und ſeine
Sandſteinplatten. Von weither ſchleppten ſie unabläſſig
die Findlinge zuſammen, Quarze, Kieſel, roten und grauen
Sandſtein, Granit und was ſich immer bot. Die Arbeit iſt
imponierender als jene der Egypter, obwohl ſie nicht ſo
Ungeheuerliches ſchuf. Aber die Pyramiden ſind entſtanden,
weil der lebende Pharaone zur harten Fron zwang; nach
ſeinem Tode wuchſen ſie nicht mehr. Bei uns im Norden
begann die Mühe erſt, wenn der Fürſt verſchieden war. und
man ſchuf jenes älteſte germaniſche Denkmal im Banne
einer höheren als der perſönlichen Macht. Der Geiſt des
Toten und die Achtung vor ſeinem Wirken ſpornte die
Stammesgenoſſen zu ſolch ſtaunenswerter Arbeit an.
Eine getreue Nachbildung (Modell) der Totenlade, der
älteſten uns erhalten gebliebenen Tiſchlerarbeit unſerer
Vorfahren iſt vor kurzem durch Herrn Profeſſor Dr. Größler
Eisleben dem Provinzial Muſeumüberwieſen worden.
Ein zweites Exemplar iſt den Sammlungen des Vereins
für Geſchichte und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld
einverleibt worden.

c T WDie Dauerfahrt des Zeppelinſchen Luft
ſchiffes wiederum verſchoben.

Durch den am Motor entſtandenen Schaden am Diens
tag zur Umkehr gezwungen, hat Graf Zeppelin die Abſicht
gehabt, am Mittwoch um 11 Uhr ſeine Dauerfahrt von
neuem anzutreten. Doch ein anderer Unfall hat auch dieſe
Fahrt wieder geſtört, ſo daß ſie nunmehr als für längere
Zeit verſchoben gelten kann. Ein Telegramm meldet
nämlich

Friedrichshafen, 15. Juli. Graf Zeppelin unter
nimmt heute keinen Aufſtieg. Das Luftſchiff wurde um
11 Uhr beim Herausbringen aus der Halle am Höhen
ſteuer beſchädigt. Der vordere Teil des Zeppelinſchen
Luftſchiffes ſchwebte um 11 Uhr beim Herausbringen aus
der Halle bereits in der Luft, als plötzlich ein Tau riß.
Dadurch wurde, wie das „Seeblatt“ meldet, der Ballon
mit ſeinem vorderen Teil gegen die Halle ge
ſchleudert. Auf der linken Seite wurden ein Schrauben
flügel, das Höhenſteuer und das Gerüſt, an dem die vordere
Gondel befeſtigt iſt, ſchwer beſchädigt. Auch die Umhüllung
erlitt erheblichen Schaden. Das Dampfboot „Königin
Charlotte“ wurde requiriert, um die Ballonhalle weiter in
den See hinauszuziehen und ſo die Bergung des Luftſchiffes
zu erleichtern. Um 12 Uhr war das Luftſchiff wieder in der
Halle geborgen

Der Berliner „Lok.Anz.“ ſchildert den Unfall folgender
maßen Als das Luftſchiff kurz vor 11 Uhr aus der Halle

herauskam, machte es wegen der Enge des Raumes zwiſchen
der Halle und dem linken Landungsſteg eine kurze Wendung
und wurde in nächſter Nähe der Halle vorbeigeſchleppt.
Eine darauf eintretende Veränderung in der Windrichtung
trieb die Ballonhalle infolge Reißens eines Taues gegen
das in der Fahrt begriffene Luftſchiff, deſſen Seite unter
großem Krach gegen die Längswand geriet, aber bald wieder
davon abkam. Die vordere Höhenſteuerung links und der
entſprechende Propeller mit der vorderen Gaszelle
ſind beſchädigt. Die Fernfahrt iſt vor der Hand verſchoben.

Es iſt bedauerlich, daß ein neidiſcher Zufall dem kühnen
Mann gerade in dem Augenblick, da er vor dem größten
Triumph ſeines Lebens ſteht, das Steuer aus der Hand
nimmt. Dennoch beweiſen beide Unfälle nichts gegen die
Brauchbarkeit des Fahrzeuges. Es hat ſo glänzende Be
weiſe von ſeiner Leiſtungsfähigkeit bereits erbracht, daß
dieſe Störungen nichts beſagen wollen. Auch Graf
Zeppelin ſelber hat ſchon Schwereres ertragen als die pein
liche Notwendigkeit, die Herren, die mit ihm die Fahrt unter
nehmen wollen, wieder auf einen ſpäteren Tag vertröſten
zu müſſen. Jedenfalls dürfte der Schaden bald repariert ſein.

Vermischtes.
(13 Perſonen vom Blitz getötet.) Wie der

„Autorits“ aus Chriſtophe-ſur-Conde (Frankreich) gemeldet
wird, wurden in der Gemeinde 13 in einem Gehöft
verſammelte Perſonen durch einen Blitzſchlag ge
tötet.

(Füreinehalbe Million Möbelverbrannt.)
Jn Trieſt zerſtörte ein Brand einen Möbelſchuppen mit
80 Waggonladüngen Möbel im Werte von einer halben
Millionen Kronen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Juli. Das deutſche lenkbare

Militär- Luftſchiff unternahm geſtern abend
8 Uhr unter Führung des Hauptmanns George
mit mehreren Perſonen beſetzt bei ſtarkem Weſtwinde
einen Aufſtieg und manövrierte zunächſt in einer Höhe
von 150 200 Meter unmittelbar über dem Stand
punkte des Jnſpekteurs der Verkehrstruppen General
leutnants Freiherrn v. Lyncker, der das Luftſchiff vor
dem Aufſtieg beſichtigt hatte. Alle Steuerungen,
namen die Höhenſteuerung, arbeiteten vor
züglich. Es folgten Manöver in einer Höhe von

400 500 Meter, wobei das Luftſchiff gegen 12
Meter ſtarken Wind erfolgreich anzu
kämpfen vermochte. Nachdem dann eine Fahrt
bis über den Tegeler See ausgeführt worden war,
kehrte das Luftſchiff an die Auffahrtsſtelle zurück.

Wien, 16. Juli. Einem Telegramm zufolge
meldet man der Politiſchen Korreſpondenz aus
Mongſtir: Die flüchtigen Generalſtabsofſiziere Salla
heddinBei, HaſſanBei, EnverBei und NuriBei
wurden vom Jildis telegraphiſch aufgefordert auf ihre
Poſten zurückzukehren. Es wurde ihnen Verzeihung
für die Flucht und Beförderung zu Diviſtonsgeneralen
zugeſichert. Sie wieſen jedoch das Anerbieten zurück.
Der Schwiegerſohn des ermordeten Generals Schemſie
Paſcha, der mit dieſem in Monaſtir eintraf, wurde vom
Sultan befördert. Der Albaneſe, der den Anſchlag
auf General Fazil- Paſcha verübt hat, iſt in den
Dardanellen vom Schiffskommandanten den dortigen
Behörden ausgeliefert worden. Der General, der
nur leicht verwundet wurde, iſt in Konſtantinopel ein
getroffen.

Petersburg, 16. Juli. Aus ſicherer Quelle
wird gemeldet Als Antwort der ruſſiſchen Regierung
auf die Vorlage Englands, betreffend die Organi
ſation fliegender Kolonnen in Mezedonien,
beſtehend aus 12000 Mann unter Führung eines
türkiſchen Offiziers iſt an den ruſſiſchen Vertreter in
Konſtantinopel die IJnſtruktion ergangen, nur dann
die engliſche Vorlage gegenüber der Pforte zu ver
teidigen, wenn alle übrigen Konzertmächte auch damit
einverſtanden ſind.

Petersburg, 16. Juli. Wie aus Tokio ge
meldet wird, wurde geſtern der ruſſiſche Bot
ſchafter vom Kaiſer von Japan in feierlicher
Audienz empfangen und überreichte ihm ſein Be
glaubigungsſchreiben. Er erklärte, es ſei der Wille
des Kaiſers von Rußland, freundſchaftliche Beziehungen
zu Japan zu unterhalten und zu entwickeln. Der
Kaiſer erwiderte, er ſei davon überzeugt, daß ſich die
Freundſchaft beider Mächte feſtigen werde. Alsdann
wurde der Botſchafter von der Kaiſerin in Audienz
empfangen.

Paris, 16. Juli. Aus Mogador, wo die Nach
richt von der Wiedereinnahme Azemurs durch Abdul
Aſis mit Freudenkundgebungen gefeiert wurde, wird die

Ankunft eines Schiffstransporks mit 400 marokka
niſchen Soldaten aus Rabat gemeldet. El Hadſchi
Omar Fazi, der Weſier des Sultans, verſtändigte den
Kaid Anflus davon, daß der Machſen neue Verſtär
kungen gegen Marrakeſch entſandt habe, und verlangte,
daß Anflus ſeine Stellungnahme erkläre. Jn Marra
keſch herrſcht Uneinigkeit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen
Gouverneuren, deren Zwiſt die Bevölkerung in zwei
Lager geſpalten hat.

Urmia, 16. Juli. Brigadegeneral Jzzem
Paſcha iſt am 10. Juli mit vier Beys und 80 Reitern
des Mamaſchſtammes in Urmig angekommen und
hat ſich, ohne die Behöden zu benachrichtigen, in der
Wohnung Takhir Paſchas einquartiert. Erſt auf die
anhaltende energiſche Forderung Mochteſchams es
Saltaneh, ſich aus Urmſa zu entfernen, entließ Jzzem
Paſcha endlich ſeine Begleitmannſchaften.

New York, 16. Juli. Jn einer Kohlengrube
zu Williamſtown ereignete ſich eine Gas
exploſion; zwölf Menſchen wurden getötet
und acht lebensgefährlich verbrannt. Die
Grube wird von der SusquehannaKohlengeſellſchaft
betrieben.
ſCcchh ch -3z,—7——

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 15. Juli. Die Weizenpreiſe erfuhren während

des heutigen Verkehrs eine weitere erhebliche Aufbeſſerung.
Einesteils trugen hierzu gute Meinungskäufe per Herbſt
bei, die wegen der Disparität der Preiſe im Vergleich zum
Ausland vorgenommen wurden, andererſeits ſtimmten die
regneriſche Witterung, Julideckungen und knappes Angebot
feſt. Auf Roggen wirkten die ungünſtige Witterung, das
unbedeutende Angebot und Käufe preisſteigend ein. Hafer,
Mais und Rüböl lagen etwas feſter, aber ſtill. Wetter
unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 217,00-220,00 Mk., Juli 219,75 bis
221,50 Mk., Sept. 200,50-202,00-201,50 Mk., Okt.
199,75 202,25 Mk. Dez. 200,00 202,00 Mk. Steigend.

Roggen lok. inl. 185,00-187,00 Mk. Juli 189 75 bis
191,00- 189,765 Mk. Sept. 182 50 183,79 188,50 Mk.
Okt. 182,50 183,75- 183,50 Mk. Dez. 182,25-184,75 bis
184,50 Mk. Steigend.

Hafer fein 173,00-188,00 Mk., do. mitt. 165,00 bis
172,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00
bis 164,00 Mk., Juli Mk. Sept. 163,00 163,25
Mk. Okt. 163,00- 162,25 Mk. Feſter

Mais amerik. mix. 175,00-176,00 Mk., do. runder
15400 159,00 Mk., Juli 151,50. Mk. Sept.

Mk. Feſter. 7Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 28,10- 26,10 Mk., Juli

Mk., Sept. 83,10 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Me., Juli Mk., Okt. 68,40

Mk., Dez. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 150,00—157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen Mk. leichte Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00-184,00
Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk



Präachtkind ertw agen Berdecke ſich ſelbſttätig
auf u. niederbewegend,

erhalten Sie elegant zum Fabritpreiſe, 10 Prozent Rabatt,
Wgenfett Julius Tretbar, ,rimma 518.

e eNach dem Stande (ler
Wissenschaft!

iſt Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hautausſchlägen, als:
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
proſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
EentralDrogerie von Rich. Kupper zu

en.

änden, ſeitn e ſeeende
e er e ne ee e ehochachtungsvoß

W 4Dismark k. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
Seinleiden, Flechten und Haut

eiden angewandt, iſt in Doſen
L. und Mk. A. in den meiſten

Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Hriginalpackun weißgrünrot
u. Fa. Schubert T Co. Weinbshla, Sa.

Mlſchungen weiſe man zurück.

Veſter Nährzwiebak!
4

Kgl. Preuß. Staats Medatlle!
Ehrenpreis! Gold. Medaillen!

Jn Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck. S 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel-Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen
Vertreter WiIIy Krausse,

Merſeburg. Tel. 312.

p. Tafel
20, 80, 40, von 60 Plg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlioh.

e

Neu

c Utenbeinfarbig,S n
ſowie alle anderen Sorten in jeder Größe, Beißringe,
Wilchflaſchen, Soſchlet-Aparate nebſt Erſatzteilen erhalten

Sie gut und billig im
Gummiwaren Gotthardt-s S haus ſtraße 26.nen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nahrzwieback.
Carl Koch's

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei e eA. V Sauerbreh Nachf., Guſtav Köppe,
Oberburgſtraße;

Walther Vergmann, Gotthardtſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann, Sand.

e e Erfueumark b. eburg: Hugo rt;
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt;
es W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden ar d Hempel
Laucha: Pau gner;

e a a We aorf: nh. Die Ww. gel.Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dohritzſch,
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Cſſenheinſeife mit „Cleſant,

von Günther K
Haußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden von
4 Haushaltungen

beliebt und un
J entbehrlich ge

Wer selen Kinder ſeh hat
gibt th

e worden. Zuhaben in Merſeburg bei
Otto Albert. Vrau Aug. Berger.

Otto Classe. Carl Eekardit.
Carl RIEner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Vunke. Rich. SelmarCarl Hennicke.

Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing.-Paul Näther Nacht. ſeh. Ort-
mann. Theodor Stieber

Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Sehumann. Ad. Sehäter.

Robert Sehulze.
Richard Sehurig. C. Teuber.

Otto Teiehmanm,
Gustav Traxdorf.

Fräederikeverw. Vogel.
Emil Wolf. Anton elIel.Hermann Wenzel.

Grahneis,

das beste exſstierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleſchkraft das höchste Ent-

züchken der Hausfrauen hervorruft. Welf seine
bare Wirkung scheinbar unerklarſich, forchten

eche Hausfrauen, daß Perl

Wäsche
h Se aber vlele Tausende von fern
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Vnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einslcht gekommen, daß Persi die
Glasche schont. Oberzeägen Sie sich glelchfalfs 5

S Alleinige Fabrikanten
Henkel bo.,, Düsseldorf

auch der weſtbekannten Henkels Sleich-Soda,

Zu haben bei: W. Fuhrmannm, Seifenfabrik, Markt 4.
z Von heute ab ſteht ein ſehr großer

Transport junger, ſchwerer, hoch
tragender und milchender

Kühe
bei mir zum Verkauf.

Dienstag den 21. d. M. trifft einegroße Auswahl erſtklaſſiger

bayriſcher Zugorhſen
L. Nürnberger.

Telephon 28.
S Von Freitag den 17. d. M. ab

ſteht ein friſcher Transport

Schcerer hochtragender

Soc)le frigchmilchender

Kllhe mit den Kälhern
bei mir recht preiswert zum Verkauf.

O. Sperber,
Crumpa. Telephon 51.

Ein elegantes Piano,
wie neu, nußb. fourniert, iſt umſtändehalber
billigſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Tusſeſammtes Damengar
kauft Alfred KIuge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 10.
TFanſe ſeden Poſten

Kamillen
friſch und getrocknet zu höchſten Preiſen.

Hermann Emanuel,
NeumarktDrogerie.

Schwarze
Johanmisheeren

kaufen noch
Paul Marckscheffel 60.

Guten
bürgerlichen Mittagstiſch

empfiehlt

Goldener Löwe,
Telephon 298. Telephon 298.

Damen
bärte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Pulver „Odin“
a 1,50 Mk.
Richard Kupper, Central-Drogerte.

Sportlente!
wie Jäger, Angler, Ruderer c. können nicht
mehr ohne

Emanuels
Miichenesgeng

ſein, denn nur dies allein ſchützt Sie vor
Mücken, Schnaken und Stechfliegenſtich.

Echt zu haben nur bei

NeumarktDrogerie.

Kopfläuse?!
Wanzen, Flöhe beſeitigt radikal Diskret“
a 50Kienara Kwupper, Central ogerie.

Prima friſch geſchlachtetes

fettes Roßfleiſch

W. Jaundort,
Tiefer Keller 1.

Erfurter
Blumenkohl,

jeden Markttag friſche Sendung empfiehlt
Frau Richter, Johannisſtr. 11.

Marktſtand an der Kirche
Peſnen Blütennome

verkauft Wiemann, Oberbreiteſtr- 6.

Das Amalienhans
GerlinCharlottenburg, Motz-Straße 11)
nimmt in ſeine chriſtliche Haushaltungs-
ſchule eingeſegnete Mädchen als Zöglinge
auf. Die Schülerinnen erhalten Unterricht
in allen weiblichen Haus und Handarbeiten,
wie Kochen, Weißnähen, Maſchinennähen,
Zuſchneiden der Wäſche, Schneiderei uſw.
auch werden täglich Lehrſtunden zur Er
weiterung der Schulkenntniſſe erteilt (Reli
gion, Deutſch, vaterländiſche Geſchichte,
Rechnen, Briefſchreiben, Geſang uſw.). Der
Kurſus dauert ein Jahr, kann aber auch
auf Wunſch was öfter geſchieht auf
1172 Jahre verlängert werden. Das Koſt
und Lehrgeld beträgt zuſammen monatlich
nur 25 Mark.

Die Oberin des Hauſes, von Schweſtern
unterſtützt, leitet die Erziehung der Zög
linge. Auf Wunſch werden nach Ablauf
des Lehrjahres auch Stellungen vermittelt.
Das Haus arbeitet ſchon ſeit mehr als 30
Jahren in großem Segen und hat in dieſer
Zeit eine ſehr große Schaar junger Mäd-
chen (über 2060) für hauswirtſchaftliche
Arbeit ausgebildet. Das Haus ſucht auch
ſolche junge Mädchen, die ſich zu Schweſtern
für die Erziehungsarbeit im Haus unent
geltlich ausbilden laſſen wollen dieſe
müſſen das 20. Lebensjahr überſchritten
haben.

Anmeldungen können jeder Zeit per
ſönlich oder ſchriftlich an Frau Oberin
A. Sahrlamd in Berlin, Motz-Straße 11,
gerichtet werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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